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Wochenr
Die 1. Verordnung zum Reichs

Nürnberger und zum Schutz des deutſchen lutes und
Geſetze der deutſchen Ehre beruhen auf der Erkennt⸗5

nis, daß das blutmäßig geſunde Volk die

Grundlage und die Vorausſetzung für den Beſtand und die
Fortdauer des Deutſchen Reiches iſt. Der Nationalſozialismus
hat den Wert des reinen geſunden Blutes für Volk und Staat
erkannt. Er ſieht deshalb ſeine Hauptaufgabe in der Rein⸗

erhaltung und Erneuerung 5 ö vor i

teren raſſiſchen Schädigungen
ausſetzungen für die Erlangung der Reichsbürge
Wille und die Eignung des Staatsangehörigen, dem
Volk zu dienen. Durch die Forderung der Blutzugehöri
zum deutſchen Volk oder der Blutsverwandtſchaft ſind 2
Juden vom Erwerb des Reichsbürgerrechtes ausgeſchloſſen .
Nur der Reichsbürger kann wähler und gewählt werden, ſich

an Volksabſtimmungen beteiligen und Ehrenämter in Staat
und Gemeinde bekleiden. Alle üdiſchen Beamten ſcheiden da⸗

her mit dem 31. Dezember unter Gewährung des Ruhegehal⸗
tes aus ihren Stellungen aus. Die jüdiſchen Frontkämpfer
werden unter Gewährung des vollen Dienſtgehaltes in den
Ruheſtand verſetzt. Im allgemeinen erwirbt der deutſche
Staatsangehörige das Reichsbürgerrecht durch den Akt der Er
teilung d Reichsbürger f 2

8 Das vorläufige Reichsbü
gerrecht wird, ſoweit ſie den Forderungen des deutſchen Blutes
entſprechen, allen Staatsangehörigen zuerkannt, die am 15. No⸗

vember 1935 das Reichstagswahlrecht ausübten.
Durch die Beſtimmung, daß deutſche Staatsangehörige

artverwandten Blutes Reichsbürger werden können, können
auch die in Deutſchland lebenden Minderheiten wie z. B. Polen,
Dänen uſw. die Reichsbürgerſchaft erwerben.

Dagegen wird durch endgültige Feſtlegung des Juden⸗
begriffs eine klare Scheidung zwiſchen Deutſchtum und Juden⸗
tum vollzogen und damit das Judenproblem gelöſt. Jude im
Sinne des Geſetzes iſt, wer durch ehelichen oder außerehelichen
Verkehr von Juden abſtammt, wer beim Erlaß des Geſetzes
mit Juden verheiratet war oder nach Erlaß desſelben einen
Juden heiratet und wer beim Erlaß des Geſetzes der jüdiſchen
Religionsgemeinſchaft angehört oder nachher in ſie aufgenom⸗
men wird.

te

Auf der Jahrestagung der .mer hielt Reichsminiſter Dr. Goebbels eine. Rede über den Aufbau und die Leiſtung der
Reichskulturkammer. Durch den Aufbau iſt

die Gewähr gegeben, daß nur Träger der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung in maßgeblichen Stellungen des kulturellen
Lebens tätig ſein können. Die Reichskulturkammer iſt, wie
unſer ganzes Kulturleben heute, frei von Juden. Den Juden
ſelbſt wurde aber die Möglichkeit der Entfaltung ihrer eigenen
Kultur gegeben. Der Reichsverband der jüdiſchen Kulturbünde
umfaßt 110 000 Mitglieder und unterhält 3 jüdiſche Theater mit
mehreren eigenen Orcheſtern . Die Architekten der Reichskam⸗
mer der bildenden Künſte ſind in verſtärktem Maße bei der
Vergebung von Bauten, die durch das Aufbauprogramm der
Reichsregierung errichtet wurden, herangezogen worden. Durch
die Anordnung zur Wahrung der Unabhängigkeit der Preſſe
wurde nunmehr die Preſſe ihrem eigentlichen Zweck, dem
Dienſt an der Volksgemeinſchaft , zurückgeführt . Für die Reichs⸗
ſchrifttumskammer wurden Literaturpreiſe von rd. 250000 RM.
ur Verfügung geſtellt. Die Reichsmuſikkammer hat ſich die
flege deutſcher Muſik und die Herausſtellung wertvoller Kom⸗

poſitionen beſonders angelegen ſein laſſen. Ebenſo hat die
Reichs rundfunkkammer deutſche Muſik, deutſche Dichter und
deutſchen Tanz in ihrem Programm in den Vordergrund ge⸗
ſtellt. Auch die Reichsfilmkammer hat ſtarke Einwirkung auf
die Umgeſtaltung der Filme in künſtleriſcher , kultureller und
ſtaatspolitiſcher Hinſicht genommen.

Neues Leben iſt durch die Tätigkeit der Reichstheaterkam⸗
mer in vielen Theatern eingezogen, und die Schaffung einer
Theaterakademie wird durch die Förderung beſonders begabter
junger Künſtler einen ſegensreichen Einfluß gewinnen .

Von beſonderer Bedeutung war die Einberufung des Kul⸗
turſenates , dem maßgebliche Vertreter und Künſtler der ver⸗
ſchiedenen Abteilungen der Reichskulturkammer angehören.
Die Arbeits⸗ Für die Erfaſſung zum Reichsarbeitsdienſt
und Wehrdienſt und Wehrdienſt ſind neue Vorſchriften er⸗
pflicht laſſen worden. Daraus geht hervor, daß ſich

der Dienſtpflichtige perſönlich zur Anlegung
eines Wehrſtammblattes bei der Polizeimeldebehörde anzumel⸗
den hat. Dabei ſind Geburtsſchein, Nachweis der Abſtammung,
Schulzeugniſſe, Nachweis über die Berufsausbildung , Aus⸗
weis über die Zugehörigkeit zur HJ, SA, SS, Nc, Luft⸗
ſportverband oder Teilnahme an Wehrſport und Arbeitsdienſt⸗
kurſen vorzulegen. Der Zeitpunkt der Anmeldung wird durch
Bekanntmachung der Kreispolizeibehörde, in der die Anmelde⸗

Die Säuberung

Wochenblatt der Landesba uer nſchaftBade n 22. November 1935

udſchau
für Arbeitsdienſt und Wehpflicht de rpflicht ge⸗

nannt we ilt. Wer freiwillig Ableiſtung
dieſer 2 ll, hat d tannte re bei der
Polizeimelde 1 f einen Fr lligen⸗
ſchein ausgeſte vil Meldungen kommen für

Wehrdienſt bei Vollendung des 18. L in Frage. Bei
Minderjährigen i 8 geſetzlichen
4 vorzi g ſind mög⸗

mal Mitglie⸗
ſich von

Sitze ſichern
Lenkt
Litauen ein?

i M irek⸗
toriums jetzt der Landtagspräſident Bald⸗
ſzus, 9 te, n betreut
worden jedes⸗
mal rundweg abgelehnt, mit der
handeln iſequente

zu ver⸗Ne Bil⸗
dung des Direktoriums unmö f Gouver⸗
neur zu einer anderen Einſtellung veranlaßte, oder ob die
Vorhaltungen der Unterzeichnermächte des Memelſtatuts das
bewirkt haben, muß dahingeſtellt bleiben r iſt aber, daß
die es Memeldirektoriums durch litauiſche Min⸗E 4

derheit ein ſchreiendes Unrecht gegenüber den Memeldeutſchen
geweſen wäre, die durch ihre Stimmenabgabe ſich eindeutig
zum Deutſchtum bekannt haben. Der Eindeutigkeit der Hal⸗

tung der Memelländer kann ſich kein Menſch und keine
Nation verſchließen, die nach Recht und Wahrheit urteilt.

if 1 0tie Bildung d
R

Es iſt ſchon von Anfang an im Zuſammen⸗
Die engliſche hang mit dem italieniſch⸗abeſſiniſchen Kon⸗

Politik flikt darauf hingewieſen worden, daß den
Feindſeligkeiten zwiſchen den beiden Staa⸗

ten eine ſehr große Bedeutung zukommt . Man hat ſicher nicht
mit Unrecht behauptet , daß dieſer Kampf ſich zu einem Raſſen⸗
kampf zwiſchen Schwarz und Weiß auswachſen wird. Ferner
war zu erwarten, daß ein Sieg Italiens den Haß und die
Rache der Schwarzen herausfordern muß, und eine Nie⸗
derlage Italiens die Autorität der weißen Raſſe im allgemei⸗
nen aufs ſchwerſte ſchädigen würde. Die Sympathiekundgebun⸗
gen der Schwarzen für Abeſſinien in allen Teilen Afrikas
haben dies beſtätigt. Es iſt klar, daß bei dieſen Ver⸗
hältniſſen die Entſcheidung für England beſonders ſchwer wer⸗
den mußte, denn das Weltreich England beſteht außer dem ver⸗
hältnismäßig kleinen Mutterland ſelbſt aus lauter Kolonien
mit Völkern aller Raſſen.

England hat eine abeſſinienfreundliche Haltung eingenom⸗
men, weil ſeine wirtſchaftlichen Belange und die Befürchtung,
über die Weiterungen des Konfliktes das erforderten. Die
engliſchen Schutzmaßnahmen erſtrecken ſich vor allem auf
ſeine Stützvunkte im Mittelmeer, die Verſtärkung der Mit⸗
telmeer⸗Flotte und auf Aegypten. Die ägyptiſchen Natio⸗
naliſten haben in Maſſenkundgebungen gegen die Hal⸗
tung der ägyptiſchen Regierung proteſtiert. Bei dieſen Kund⸗
gebungen kam es zu blutigen Unruhen , die verſchiedene Opfer
gefordert haben. Es iſt noch nicht abzuſehen, ob dieſe england⸗
feindliche Entwicklung ſich in Aegypten weiter ausbreiten wird
und ob ſie über Aegypten hinaus Boden gewinnen wird.

England ſcheint jedenfalls an ſeiner Politik feſthalten zu
wollen. Das zeigt mit beſonderer Deutlichkeit der Ausfall der
Wahlen. Die Regierungsparteien haben mit 420 Sitzen eine
überragende Mehrheit gegenüber den Oppoſitionsparteien mit
177 Sitzen. Wenn auch die Eigenart des engliſchen Wahlſyſtems
in Rechnung gezogen werden muß, ſo bleibt doch die Tatſache
beſtehen, daß das engliſche Volk mit der Politik ſeiner Regie⸗
rung einverſtanden iſt und ihm erneut durch die Wahl ſein
Vertrauen ausgeſprochen hat.
Neue Im Vordergrund der Ereigniſſe in Abeſſi⸗
italieniſche nien ſteht die Abberufung des italieniſchen

taßnahmen Oberbefehlshabers de Bono und ſeine Er⸗
ſetzung durch Badoglio. Die Gründe für

dieſen Wechſel ſind wohl mit den am 18. November in Kraft
getretenen Sanktionen in Verbindung zu bringen . Italien
hat gegen die Sanktionen in offiziellen Noten an die Regie⸗
rungen der Sanktionsländer proteſtiert.

Die Erſetzung des bedächtigen de Bono durch Badoglio hat
jedenfalls den Zweck, den ſteckengebliebenen Vormarſch nun
mit aller Gewalt voranzutreiben und der Welt zu zeigen, daß
Italien entſchloſſen iſt, ſeinen Waffen zu einem ſchnellen Sieg
zu verhelfen . Und das um ſo mehr, weil man ſich in Nom
über den Ernſt der Lage im klaren iſt und weiß, daß die Aus⸗
wirkung der Sanktionen auf die Dauer die einſcheidendſten
Folgen für die Kriegführung haben kann.
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Sür deutſche Sreiheit und Voltstraft
Des Neichsbauernführers Darré große Rede auf dem 3. Neichsbauerntag in Goslar

Als wir im vorigen Jahre hier in Goslar auf dem zwei⸗
ten Reichsbauerntag unſere Grundgedanken entwickelten und
zur Erzeugungsſchlacht aufriefen, da erregte ſowohl unſere Ab-
ſicht als auch unſere Behauptung das Kopfſchütteln aller nicht
in unſeren Reihen ſtehenden Sachverſtändigen der Wirtſchaft .
Man hielt uns entgegen, daß wir in allen unſeren Reden und
Taten in keiner Weiſe die
bekannten Geſetze der Wirt⸗

ſeit 1918, ja ſelbſt an hochwertigen Nahrungsmitteln mehr ver⸗
zehrt werden als 1913, ſo können ſolche Hinweiſe nicht zu fal⸗
ſchen Maßnahmen gegenüber dem Lebensmittelverbrauch der
Bevölkerung verleiten. Mit Befriedigung kann man feſtſtellen,
daß die Lebenshaltung des deutſchen Menſchen ſich im national⸗
ſozialiſtiſchen Staat erheblich gebeſſert hat. In Uebereinſtim⸗

mung mit dem Führer kann
erklärt werden, daß weder der

ſchaft berückſichtigten und mit⸗
hin der Mißerfolg uns von
vornherein ſicher ſein müſſe.
Solche Behauptungen waren
entwaffnend richtig, wenn
man mit liberalen Voraus-
ſetzungen an die Aufgaben
herangegangen wäre. Aber
was ſoll ein Nationalſozialiſt
mit ſolchen Hinweiſungen an⸗
fangen, der nun einmal auf
die Fahne ſeines Führers
ſchwört und beſeſſen iſt von
der Idee, daß die Geſetze
eines Volk 5 nd
als tze
der

Man kann heute mit Recht
behaupten , daß der A⸗

grarpolitik, die der Na⸗
Honalſozialismus durch⸗
geführt habe, ein voller
Erfolg beſchieden gewe⸗

ſen iſt.
Wenn man die Bodenfläche
unſeres heutigen Reiches ver⸗
gleicht mit der Bodenfläche
des Reiches von 1914, dann
ergibt ſich eine erhebliche Ver⸗
minderung an Landgebieten.
Dieſer Verminderung der
Bodenfläche entſpricht aber
nicht eine Verminderung der
Bevölkerungszahl, das heißt,
wir hätten auf einer gerin⸗
geren Bodenfläche weſentlich
mehr Menſchen zu ernähren.
Trotzdem hat die national⸗
ſozialiſtiſche Reichsregierung
in allen weſentlichen Punkten die Verpflegung des deutſchen
Volkes ſicherſtellen können.

Folgen der Vergangenheit
Daß wir heute noch an den Folgen der Wirtſchaftspolitik

der Vergangenheit leiden, iſt ſelbſtverſtändlich. Dies zeigt ſich
am eheſten auf dem Gebiete der Fettverſorgung . Man kann
nicht erwarten, daß die Schäden einer ſeit 80 Jahren fehlgelei⸗
teten Wirtſchaftspolitik in zwei kurzen Jahren nationalſoziali⸗
ſtiſcher Agrarpolitik vollkommen zu beheben ſeien.

Die heutige Verknappung in der Fettverſorgung gehe
zurück auf die geradezu ſträfliche Vernachläſſigung der
Erzeugung von Fett in den Jahrzehnten vor der

Machtübernahme.
Das Fettproblem iſt heute in Deutſchland ein Deviſenproblem
und kann nicht ohne Beziehung zum Rohſtoffproblem, das
ebenfalls ein Deviſenproblem iſt, beurteilt werden. Das deut⸗
ſche Volk muß ſich heute immer wieder die Frage vorlegen , ob es
lieber ausreichend Butter ißt oder im Intereſſe ſeiner Ar⸗

beitsbeſchaffung ſich vorübergehend einſchränkt . Wenn nun
von vielen Seiten dargelegt wird, daß in Deutſchland mehr
Nahrungsmittel verbraucht werden als in den Elendsjahren

Führer noch der Reichsernäh⸗
rungsminiſter daran denken ,
zum Kartenſyſtem überzu⸗
gehen.

Was hat die Marktordnung
gebracht? Man kann die
Marktordnung nicht beurtei⸗
len, indem man auf die Or⸗
ganiſationsformen hinſtarrt ,
ſondern man muß ſie beurtei⸗
len auf Grund ihrer Leiſtung
gegenüber der Nahrungsmit⸗
telverſorgung des deutſchen
Volkes. So hat, um nur ein
Beiſpiel anzuführen, die Ord⸗
nung des Milchmarktes in
Württemberg zu ei 365
rung der Milch m
faſt 30 v. n
hat aus der nationalſozialiſti⸗
ſchen Wirtſchaftsauffaſſung
heraus bei Uebernahme der
Verantwortung richtig und
zweckmäßig gehandelt . Man
hat einfach den geſunden Men⸗
ſchenverſtand walten laſſen.

Soldatentum und
Landvolk

Es iſt kein Zufall, daß man
dieſe Feſtſtellungen wirt⸗
ſchaftspolitiſcher Natur in dem
gleichen Jahre treffen kann,
das uns die Wehrfreiheit ge⸗
bracht hat. Denn es beſteht

zwiſchen dem Wehrſtand und
dem Nährſtand eine ſehr viel
unmittelbarere Verbindung

und ein viel engerer Zuſammenhang, als das gewöhnlich
in der breiteren Oeffentlichkeit geſehen und erkannt wird. Das
Schwert kann immer nur zwei Aufgaben erfüllen: entweder ſich

im Dienſte des Raubes den Arbeitsertrag fremder Menſchen
unrechtmäßig aneignen, oder aber im Dienſte des Arbeits
ertrages, das heißt im Dienſte der Arbeit, dieſe Arbeit ſchützen.

Das Schwert iſt immer entweder der Feind oder der
Freund des werteſchaffenden Arbeiters. So erwächſt
die Sittlichkeit des Schwertes aus dem Adel der Arbeit.

Nun iſt das Bauerntum aber Arbeit ſchlechthin, denn im Be;
griff des Bauerntums liegt eingeſchloſſen die durch Arbeit ge⸗

ſchaffene Erzeugung von Werten. Aus dieſem Grunde kann
das Verhältnis des Bauern zum Schwerte auch immer nur ein
ſittliches Verhältnis ſein, in dem das Schwert die Arbeit, den
Arbeitsertrag des Bauern ſchützt. Man kann kein freies
Bauerntum haben, ohne gleichzeitig das Schwert zu ſchaffen,
das die Freiheit des Bauern ſchützt. Die Freiheit des Bauern
beſteht aber in erſter Linie darin, den Ertrag ſeiner Arbeit
wiederum in den Dienſt ſeiner Arbeit , ſeines Daſeins ſtellen
zu können. Daher ſetzt die Freiheit des Bauern die Waffe
voraus, um den durch Arbeit geſchaffenen Arbeitsertrag auch
verteidigen zu können.

Foto: Preſſe⸗Ill luſtrationen, Hoffmann
Der Führer des deutſchen Nährſtandes R. Walther Darré
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Es iſt auch geradezu ſymbolhaft zu nennen, wenn in die⸗

ſem Jahre der Wehrfreiheit 1935 dem letzten Generalfeldmar⸗

ſchall des Weltkrieges , von Mackenſen, durch die Ueberreichung

des Erbhofes Brüſſow ſeitens der Reichsregierung der Ehren⸗

titel „Bauer“ verliehen wurde. Dieſer Schritt wird immer

ein Markſtein in der Geſchichte des deutſchen Volkes bleiben.
Der Bauernſohn Scharnhorſt ſchuf die Grundlagen der deut⸗

ſchen Armee, deren letzter heute noch lebender Generalfeldmar⸗

ſchall an ſeinem Lebensabend wieder Bauer wird. Bauer im102

Reiche Adolf Hitlers, der die Schmach von 1918 zu tilgen
1i

wußte und uns das Volksheer von 1935 gab.
der Ring von Bauerntum zu Bauerntum und 5

zu Soldatentum zu einer unzerreißbaren Kette im Daſein un⸗

ſeres Volkes.
Das Bekenntnis zur Leiſtung

Alsdann leitete der Reichsbauernführer in ſeiner bedeu⸗

tungsvollen Rede zu den Grundſätzen der Erzeugungsſchlacht
über und ſagte u. a., daß es bei dieſer Erzeugungsſchlacht ſehr

viel weniger darauf ankommt, die an ſich gutgeleiteten Be⸗

triebe zu einer äußerſten Kraftanſtrengung und Spitzenleiſtung

anzuregen, als vielmehr die unter dem normalen Durchſchnitt

liegenden Betriebe auf ein normales Maß der Erzeugung zu

bringen.
Die Erzeugungsſchlacht wird weniger gewonnn durch

die Betriebe, die an und für ſich gut ſind, und nun
mit Spitzenleiſtungen an die Meiſterung ihrer Auf⸗

gabe an der Erzeugungsſchlacht heranzugehen ver⸗

ſuchen , als vielmehr durch diejenigen, die durch Un⸗

gunſt der Lage oder andere Umſtände unter dem

Durchſchnitt ihrer Erträge liegen. Dieſe müſſen jetzt

an dieſen Durchſchnitt herangebracht werden.
Wir können allerdings die Erzeugungsſchlacht nur gewin⸗

nen, wenn wir uns ganz rückſichtslos zur Leiſtung bekennen.
Ich kündige daher heute bereits an, daß wir z. B. auf dem

Gebiete der Tierzucht zukünftig nur noch der Leiſtung des
Tieres eine Anerkennung zuteil werden laſſen, und zwar Lei⸗

ſtungszucht auf eigenwirtſchaftlicher Futtergrundlage . Denn
ich halte es bei der heutigen Lage unſeres Volkes für einen

groben Unfug, auf unſeren landwirtſchaftlichen Ausſtellungen
noch irgend eine Exterieurſpielerei zuzulaſſen oder gar zu ge⸗

ſtatten, daß Formenakrobatik auf wirtſchaftlicher Futtergrund⸗
lage mit unſeren Tieren getrieben wird.

Darüber hinaus will ich der bodenſtändigen Leiſtungs⸗
zucht wieder zum Siege verhelfen, denn in ihr ſehe
ich die größten Leiſtungsreſerven, um ohne erkünſtelte
Rezepte lediglich auf wirtſchaftseigener Futtergrund⸗

lage Leiſtungsſteigerungen zu bewirken.

Ich habe mich entſchloſſen , abgeſehen von der Vollblutzucht bei
dem Pferde, die aus beſonderen Gründen ja au ommen
werden muß, zukünftig keine Tiere mehr zu Prämiierungen
zuzulaſſen , die auf ein ausländiſches Tier als Vater oder Mut⸗
ter zurückgehen , es ſei denn, daß die Einfuhr des auslän⸗
diſchen Elterntieres von mir aus Gründen der Zucht ausdrück⸗

lich gebilligt und genehmigt worden iſt. Ich weiß, daß dieſe

Ankündigung einen Sturm der Oppoſition im Lager einiger
der aus der früheren Zeit des Liberalismus berühmt gewor-
denen Züchter auslöſen wird. Allein, dieſe Herren mögen ſich

rechtzeitig vergegenwärtigen, daß ich mit derſelben Entſchloſſen .
it und den gleichen eiſernen Nerven auch hier mein Ziel

werde zu erreichen wiſſen, wie ich mein Ziel in der Agrarpolitik
gegenüber den liberalen agrarpolitiſchen Führern der ver⸗

gangenen Zeit zu erreichen gewußt habe.
Kredit und Erbhof

Bei dieſer Gelegenheit muß ich auch gegen den immer wie⸗

der vorgebrachten Einwand Stellung nehmen, als wenn das

Reichserbhofgeſetz die letzten wirtſchaftlichen Möglichkeiten im

Dienſte der Erzeugungsſchlacht verhindere. Man begründet
dieſen Hinweis damit, daß der Erbhof es ja nicht geſtatte, ge⸗

nügend Betriebsmittel aufzunehmen, um ihn mit höchſtem

Kräfteeinſatz zu bewirtſchaften . Zunächſt ſei einmal geſagt,
daß dies ſachlich nicht ſtimmt. Denn die Aufnahme einer ding⸗

lich geſicherten Schuld auf dem Erbhofe iſt ja mit Einwilligung
des Anerbengerichtes jederzeit möglich.

Man ſcheint im übrigen vollkommen vergeſſen zu
haben, daß bis vor wenigen Jahrzehnten überhaupt
nur denjenigen Geld gegen dingliche Sicherheit aus⸗

geliehen wurde, deſſen perſönliche Vertrauenswürdig⸗
keit und Ehrenhaftigkeit in Zweifel gezogen werden

mußte.
Denn ſolange es ein anſtändig
land gegeben hat, ſolange war der perſönliche Kredit des Geld⸗

leihers wichtiger als die dingliche Sicherung des Geldgebers.
Die alten Kaufleute aus gutem Schrot und Korn hätten es

als eine perſönliche Beleidigung empfunden , wenn man ihnen
nicht auf ihre perſönliche Ehre hin jederzeit Kredit eingeräumt
hätte. Erſt mit dem Einbruch des jüdiſchen Der kens wurde
der perſönliche Kredit des Kaufmanns, alſo das Vertrauen in

ſeine Kreditwürdigkeit auf Grund ſeiner Ehre abgelöſt durch

die Forderung, das ausgeliehene Geld unter allen Umſtänden

dinglich zu ſichern.
Volksgemeinſchaft durch Blutsgemeinſchaft
Vielfach iſt mir auch nahegelegt worden, ſo führte Darré

weiter aus, die Betonung der Blutsfragen im Bauerntum nicht

ſo ſehr in den Vordergrund zu ſtellen, zum

in Deutſch⸗1

dit

mindeſten ſie aber jetzt den wirtſchaftlichen
Fragen der Erzeugungsſchlacht gegenüber zu⸗

rücktreten zu laſſen. So richti nun iſt,
heute alle unſere Kräfte auf die zeugungs⸗

ſchlacht zu vereinigen, ſo wenig iſt damit be⸗

wieſen, deswegen die Behandlung der Bluts⸗

fragen im Reichsnährſtand zurückzuſtellen.
Im übrigen lautet Abſatz 1 des Reichserbhof⸗

geſetzes: „Die Reichsregierung will unter
Sicherung alter deutſcher Erbſitte das Bau⸗

erntum als Blutsquelle des deutſchen Volkes

erhalten.“ Somit legt alſo das Reichserbhof⸗

geſetz dem Reichsnährſtand die Pflicht auf, ſich

um die Blutsfragen des deutſchen Bauern-
tums zu kümmern. Die Führungdes Reichs
nahr auch entſchloſſen, auf
dem Gebiet der Blutsfragen die durch das

Reichsgeſetz geforderte Aufgabe zu bewältigen.
Heute will ich ſogar ſchon ankündigen, daß i

als ein Mittel zur Wiedererweckung des

Blutsgedankens, das heißt des Gedankensder

bäuerlichen Sippe, alles das fördern werde,

andes iſt d

was, wie zum Beiſpiel das Wappen,
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Ausdruck des Bluti darſtellt. Allerdings werden wir uns
dabei von heraldiſchen Spielereien und feudalen Wichtig⸗
tuereien fern e wiſſen

Aber überall dort, wo noch Hausmarken ode
wappen vorhanden ſind, werden wir den
Bauerntums auf dieſe alten Kennzeichen der Geſchleckh
ter fördern und ſolchermaßen den alten Wappenſchild

wieder zur Geltung bringen .
aber a il

rade de
e E

und hatten wie das Bauerntum, in der Scholle ihre Wurze
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Der deutſche Arbeiter iſt Blut vom Blute des Bauerntums.1 t die Frage des Blutes die wahre Volksgemeinſchaft
als eine Frage der Blutsgemeinſchaft aus.

Anbeirrbar auf deme e
NR us ſolchen Erkenntniſſen die 55 gol.

ſo iſten und als 1 twortungsbewußte Bauernführer in

ide nicht nur geſick iſt das tſche tum, ſondern
nfolge ſeiner Eigenſchaft als Blutsquelle deutſchen Volkes

al U itſche Volk und damit das heilige, ewigeDritt . 1 3 rors N 811 inſeres 8 ers Adolf Hitler.

Die Ordnung des deutſchen Volksbodens
2Aus der Rede des Reichsminiſters Kerrl auf dem 3. Reichsbauerntag in Goslar

Die
d d ichen und bio⸗

log n 1 er deutſchen raft führte uns

riell und lten können. Zum andern brachte uns
das Diktat von a hkeit unſeres Lebens-
wirtſchaft ite die Wege, auf d n man bislang
vor der immer ſtärker um ſich greifenden ö 8

gewichen war.
Volk und Naum

Entſtand aus dem wirtſchaftlichen Unverſtand der Welt für
uns eine Not, ſo machen wir daraus eine Tugend. Unſert ftliches Denken, das ſich notwendigerweiſe auf den
deutſchen Raum konzentrieren muß, läuft nun in gleicherRich⸗
tung mit der Bevölkerungspolitik und mit unſeren Kultur-
1ind wirtſchaf6 Abſichten. Wir wollen und werden

tete Volksswirtſche ift ſcaffe nii 0 75 8 8

Volk und Raum, das ſind die beiden Grundfaktoren
der Politik.

Die Geſchichte des deutſchen Volkes betrachtet in ſeiner Ver⸗

bindung mit dem deutſchen Raum zeigt uns, wie ſich aus
einer feſten Ordnung eine Planloſigkeit und Unordnung ent⸗
wickelte und wie im Dritten Reich dieſe Unordnung durch art⸗
eigene e ſche Ordnungsprinzipien ausgeglichen und er⸗

ſetzt werden ſoll.3 auf der Welt gilt der Satz, daß der Boden
auf die Dauer nur dem gehört, der ihm durch den

Pflug eng verbunden iſt!

*4

Die Erkenntnis, daßFaktoren des Raumes als Mittel und
Rahmen auch für unſere zum Gedeihen von Volk und Raſſe ſo
notwendige neu e Siedlungsbewegung von ausſchlag⸗
gebender Bedeuti „ weiſt uns heute die Wege zu einer
organiſchen 1 Den bäuerlichen Charakter der deu
ſchen Agrarverfaſſung hat das römiſche Recht mit allen 8en

Wenn der Nationalſozia in e hland neue
Lebensgrundlagen für das Bauerntumſchaaffen wollte,
ſo mußte er vor allem die aus dieſem artfremden
NRecht hervorgehende liberaliſtiſche Beweglichkeit des

Bodens beſeitigen .
ung ſichert heute die

keit der Erbhöfe und macht damit den Bauern
ment des Staates. Das bedeutet, daß zum1

geſetzliche Durchführung einer gewiſſen Ord⸗

Die nationalſozialiſtiſche Agrargeſetzgeb
Lebensfähig
wieder zum Funde
erſtenmal die

nung im deutſchen Raum geſchaffen wurde. Dem müſſen ſich
weitere Strukturveränderungen, die aus bnd olitiſchen
Gründen notwendig ſind, angliedern. Die zunehmende Ver⸗
knappung des deutſchen Raumes, die zugleich ein Beiſpiel von
unrationeller Nutzung und unwirtſchaftl ichem Leerlauf iſt.
und die digkeit, r zwecke der öffenitlichen

1 n es notwen

Daräber hinaus iſt aber unſer Wunſch , die Störung
und Schäden der liberaliſtiſchen Wirtſchaft auszuglei⸗
chen und eine organiſch im Boden wurzelnde Ord⸗
nung der Menſchen und Kräfte mehr und mehr zu

verwirklichen .
Neuordnung des deutſchen Naumes

weckvolle Neuordnung des deutſchen Raumes hat
f mordnung zu verwirklichen . Planungs⸗

0 beit die Oberpräſidenten und
tl K d ereitende Tätigkeit für eine

Stellen mitzuarbeiten haben. Das Fundament für die Durch⸗
führung einer Neuordnung und Ausgangspunkt jeder Pta⸗
nung iſt die Gemeinde. Aufgabe der Reichsſtelle für R
ordnung iſt es nicht, einzelne Planungen ſelbſt zu betreiben ,
ſondern Sonderplanungen auf Grund einer genauen Kennt⸗
nis aller natürlichen, wirtſchaftlichen und kulturellen Ver⸗
hältniſſe der einzelnen Landſchaften ſinnvoll zu vereinigen,
und zum Wohle des Ganzen aufeinander abzuſtim

großer Teil der Ordnungsaufgaben der Reichsſtelle

uf daß ide mit dem Reichsminiſterium
äl Land wire und dem Reichsnährſtand

Zuſar narbeit vor ſich geht. Durch die Maßnah⸗
des Reichsnährſtanndes ſind bereits die Vorausſetzungen1 Planung des landwirtſchaftlichen Rau⸗

mes gegeben.
In der Raumordnung haben wir ein politiſches und wirt⸗

ſchafliches Mittel, 80 der ſtigen, materiellen Aufwärtsent⸗

für eine 1

11
8 7 N 8 Mag 2 rotorwicklung des deutſchen Ve den Weg zu bereiten. Di

. 5 2 MN. 0 2Ne nung erstrebt , daß die Verteili des Bodens und
die Art ſeiner Nutzung ſowie der C inſatz aller wirtſchaftlichen
und kulturellen Kräfte im deutſchen Raum in einer Weiſe er⸗

folgt, die geeignet iſt, einen zweckmäßigen und bodenverbun⸗

Wi
je

denen Siedlungs ſchafts⸗ und Vol3 ex zuſtel⸗

len mit dem Ziel,
und das größte Maß

5 2 rt
edem Volksgenoſſen eine wahre Heimat
von Lebensmöglichkeiten zu 10affen.
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Reichsarbeitsdienſt und Neichsnährſtand
Aus der Rede des Führers de

ſetzen, deren Bewältigu ſchaft nicht mög⸗
lichoder t 3

wirtſchaftl

Leiſtungen des Arbeitsdienſtes
Hierher gehören die Urbarmachung von bisher unkultivier⸗

tem Moor-, Heide⸗ und Bruchland , die Bodenverbeſſeru
arbeiten an bisher ſchlechtgenutztem Kulturboden durck

Entwäſſerung und Bewäſſerung, Anpflanzungs
arbeiten in den Forſten, Bau von Wirtſchaftswegen und Um⸗

legungsarbeiten, durch die eine beſſere Bewirtſchaftungsmög⸗

und Rodungs⸗

lichkeit für den Bodenbeſitzer geſchaffen wird, Bau von Anlagen
zum Schutze gegen Hochwaſſergefahren u. dgl. Die Durchfü
rung dieſer t r von der Erfüllung der n

und fi 8 t f f a

ſtellen in den

Die jährliche Ertragsſteigerung bei Ausführung von
Landeskulturarbeiten durch den Arbeitsdienſt hat ſchon
beim gegenwärtigen Einſatz des Arbeitsdienſtes auf
durchſchnittlich 10 v. H. des Geſamtaufwandes, alſo
einſchließlich der Koſten der Organiſation des Arbeits⸗

dienſtes anzuſetzen.

sgauen zuſammengefaßt Weideen.

Bei einer großen Anzahl von Arbeitsvorhaben beträgt dieſe
jährliche Ertragsſteigerung 15, 20 und mehr v. H. des Ge⸗

ſamtaufwandes . Bisher konnten bei der Eigenart der Ent⸗
wicklung des Arbeitsdienſtes unſere Arbeitsabteilungen nicht
durchweg ſo eingeſetzt werden, wie es zur Erreichung beſtmög⸗
licher Leiſtungen im Rahmen der Erzeugungsſchlacht geboten
wäre. Aus geldlichen Gründen entſtanden unſere Arbeitslager
vor allem dort, wo finanzkräftige Träger der Arbeit vorhanden
waren, und nicht in armen dünnbeſiedelten Gebieten, in denen
im Sinne der Erzeugungsſchlacht die größten, wichtigſten und
dringlichſten Bodennutzungsarbeiten zu erledigen wären.

Arbeitsdienſt und Erzeugungsſchlacht
Dem Reichsarbeitsführer muß in den nächſten Jahren die

Möglichkeit gegeben werden, die Arbeitsabteilungen dort ein⸗

zuſetzen , wo dies der Reichsernährungsminiſter nach dem Plan
ſeiner Erzeugungsſchlacht beantragt. Dieſe Zuſammenarbeit
des Reichsarbeitsdienſtes mit dem Reichsnährſtand hat auch
große bevölkerungspolitiſche Bedeutung, ſie ſchafft Neuland für
neue Erbhöfe, ſie vergrößert beſtehenden Kleinbeſitz und er⸗

möglicht es, ihn zum Erbhof zu machen , ſie verbeſſert die Er⸗
tragsfähigkeit zahlreicher kleiner und mittlerer Betriebe und

8 Reichsarbeitsdienſtes, Staatsſekretär Hierl, in Goslar
gibt den Bauernfamilien dadurch erſt die wirtſchaftliche Grund⸗

Der Arbeitsdienſt trägt alſo dazu bei, das Bauerntum,
den Blutsquell des Volkes , zu erhalten und zu ſtärken.

Im gleichen Sinne wirkt der lige Frauenarbeitsdienſt ,
der der ſchwerb Bauernfrau und Siedlerfrau in Haus
und Hof, in Garten und Stall bei der Kinder⸗ und Kranken⸗
pflege Hilfe leiſtet.

Der Reichsarbeitsdienſt ſoll dem Volkswohl dienen. Er
unterſtützt notleidende wirtſchaftlich Schwache, aber bevölke⸗
rungspolitiſch wertvolle olksteile, dient aber nicht der Ge⸗
winnſucht und Habgier einzelner . C

arbeitsdienſtes wäre es, raf 8

ſtellung von Knechten, Mägd
könnten, dieſe Kräfte zu erſparen.
Dee e e iſt Schule wahrer Lebenskultur

6 )en Bedeutung des Arbeitsdienſtes für
Reichsne rf aber auch die ideelle Bedeutung nicht

überſehen werden. Als Einrichtung, die jeder junge Deutſche
durchläuft, trägt er weſentlich dazu bei, daß dem Bauernſtand
und ſeiner Arbeit die 5 Wertſchätzung im deutſchen
Nalk 21 — 11 *Vol

gen den Sinn des Reichs⸗
Bauern, die ſich die Ein⸗

und Erntearbeitern leiſten

9Den

Die Einführung der allgemeinen Arbeitsdienſtpflicht
war der ſtärkſte Schlag gegen den Geiſt eines entarteten
Zeitalters, das die Arbeit des Bauern wie jede Hand-

arbeit überhaupt, mißachtet.
den deutſchen Boden bearbeiten zu dürfen, und daß eskau
eine ſtolzere Aufgabe gibt, als neuen Leben e für neue
Geſchlechter zu ſchaffen. Bei der Wahrung der Ehre der Land⸗
arbeit müſſen Bauer und Arbeitsdienſt Hand in Hand gehen
Die Arbeitslager werden auch mehr und mehr Pflegeſtätten
artrechter Kultur, die in Handarbeiten, Liedern, Spielen, Tän.
zen bei der Feierabendgeſtaltung ihren Ausdruck findet. Es
iſt kein Zufall, daß das ſchöne nationalſozialiſtiſche Bauernlied3 ſind die Männer vom Bauernſtand ...“ von Männern
des Arbeitsdienſtes gedichtet und vertont worden iſt.55 die Feen Jugend kann vom Dienſt im Ar⸗

beitsdienſt nicht ausgenommen werden. Sie braucht
zwar nicht dieVerbundenheit mit dem Bodenzu erleben,
aber die Verbundenheit mit den VVolksgenoſſen der an-
deren Berufsſtände, die Volksgemeinſchaft ſoll ſie im
Arbeitsdienſt erleben. Die erzieheriſche Gegenwirkung
gegen die vorhandene Neigung zum Egoismus und
Materialismus, die Erziehung zum nationalen So⸗

zialismus tut der bäuerlichen Jugend not.
Die Erziehung zur nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung

durch Wort und Tat iſt die wichtigſte Erziehungsaufgabe, die
von den Führern des Arbeitsdienſtes an unſerer bäuerlichen
Jugend zu leiſten iſt. Auf dieſe Weiſe kann den national⸗
ſozialiſtiſchen Führern des deutſchen Bauerntums eine gute
Hilfe geleiſtet werden.

So ſind deutſches Bauerntum und Reichsarbeitsdienſt eng
verbunden durch gemeinſame Weſenszüge und große gemein⸗
ſame Aufgaben .

PPCPPbPbPTGTPGGGCGbTbTPTPTCTGTGTGTGTGTbVTTVTTVTTTVTVTVTVTVTTVTVTVTVTVTVVVVVTVVTVTVVTVVTVTTVTVTVTVVVTVVVTV—VTWVVW

Fürmer if, werohne erbliche Verwurzelung ſeines Geſchlechts mit rund und Boden ſein Land beſtelltid in dieſer Tätigkeit nur eine rein wirtſchaftliche Aufgabe des Geldrerdienens erblickt.

Sauet iſt, wer in erblicher Verwurzelung ſeines Geſchlechts mit Grund und Boden ſein Land beſtelltund ſeine Täligkeit als eine Aufgabe an ſeinem Geſchlecht und an ſeinem Volle betrachtet .— —F e

r
ä

——
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Dritter Reichs bauerntag in Goslar
Der 3. Reichsbauerntag, zum zweiten Male in Goslar, iſt

zu Ende gegangen. Die Teilnehmer ſind zu neuer Arbeit in

die Heimat zurückgekehrt. Ueber den Verlauf der erſten Tage

haben wir bereits berichtet. Der erſte Abſchnitt der Haupt⸗

tagung wurde am letzten Donnerstag beendet.
Am Freitagvormittag fanden in Goslar eine Reihe von

Empfängen der zahlreich erſchienenen Vertreter von landwirt⸗

ſchaftlichen Oo ganiſationen und der Preſſe des Auslandes

durch Reichsbauernführer Darré ſtatt.
Die Gemeinſamkeit des

ſamkeit der Bedeutung des Bauerntums
diejenige der Pflichten für alle, welche ihr Leben der Arbeit

an der Scholle verſchrieben haben, beſteht als ſtärkſtes Band

des Volkes. Indem der Reichsbauernführer betonte, daß das

Landvolk als ſichere Grundlage aller Beſtrebungen für den

Weltfrieden betrachtet werden muß, wies er darauf hin daß

die Staaten Europas heute in engem Maße ſchickſalsverbun⸗

den ſind.
Denn alle auf dem Bauerntum ſich aufbauenden
Staaten haben ihre größte Aufgabe in der Abwehr

des Bolſchewismus.
Unter beſonderer Zuſtimmung der anweſenden Ausländer
ſtellte der Reichsbauernführer feſt, daß Deutſchland beſtrebt

iſt, Erzeugniſſe der ausländiſchen Landwirtſchaft abzunehmen.
Deutſchland könne aber nur ſoviel einführen, als andere Völ⸗

ker bereit ſind, von der deutſchen Induſtrieausfuhr abzu⸗

nehmen.
Im Namen der ausländiſchen Gäſte, die 17 europäiſche

Länder vertraten, ſprach der Präſident der ungariſchen Land⸗

wirtſchaftskammern den Dank aus. Auch der Leiter der fran⸗

zöſiſchen landwirtſchaftlichen Berufsverbände wies auf die

große Erkenntnis hin, die allen ausländiſchen Gäſten zuge⸗

kommen iſt.
Das, was noch im Auslande als Wunſch und Hoffnung
unter den Bauern beſteht, kann Wirklichkeit werden.
Denn das beweiſt die deutſche Agrarpolitik, welche
den Menſchen über die Ware und das Geld geſtellt hat.

Der franzöſiſche Gaſt gab der Hoffnung Ausdruck, daß Darrées
Werk, nämlich die Verſtändigung der Völker auf landwirt⸗

schaftlicher Grundlage, bald verwirklicht werden möge.
Auch die ausländiſchen Preſſeleute wurden vom Reichs⸗

bauernführer empfangen, der in dieſem Kreiſe über wichtige

Fragen der weltwirtſchaftlichen Beziehungen und der deutſchen
Verſorgungslage ſich ausließ.

bäuerlichen Weſens, die Gemein-
für jedes Land und

Die Sitzung des deutſchen Reichsbauernrates
Am Freitagabend fand in der altehrwürdigen Kaiſerpfalz

in Goslar die traditionelle Sitzung des deutſchen Reichsbauern⸗
rates ſtatt. Hunderte von Fackeln umſäumten den Weg, auf

Elataler Trachteuvaar auf dem Reichsbauerntaa

dem ſich der Einmarſch des Reichsbauernrates vollzog. Nach
Eröffnung der Sitzung durch den Sprecher verkündete der

Reichsbauernführer die Stiftung einer Ehrenkette, die ſolchen

Mitgliedern des deutſchen Reichsbauern s verliehen wird,
welche nach Erreichung der für Bo er ſchriebenen

Altersgrenze aus ihrem Führeramt im Reichsnährſtand aus⸗

ſcheiden. Der Reichsbauernführer
l hierauf die

nfüEhrenkette dem Altlandesbauer rführe rmarck) und

dem Altlandeshauptabteilungsleiter ei Schleſien).
Alsdann erfolgte die Vereidigung der ſeit Reichs⸗

bauern lieder.
Der Re 5 91 Weſen

des deutſchen Reichsbauernrates aus der Gemeinſchaft, die

tag 1934 in den Reichsbauernrat berufenen?
er ſprach über den Sinn und

unter der Fahne Adolf Hitlers 1 ttelbar für den Gedanken

von Blut und Boden und damit für den nationalſozialiſtiſchen
Begriff des deutſchen Bauerntums kämpfe.

Während der Reichsbauernführer die Eidesformel ſprach,
welche die Mitglieder auf den Führer Adolf Hitler zu Treue
und Tapferkeit vereidigt, erklang leiſe das Tied „Wenn alle

untreu werden, ſo bleiben wir doch treu!“ Diie ergreifende
Feier klang aus mit dem Horſt⸗Weſſel⸗ und dem Deutſchland⸗

lied.
Die Referate der übrigen Redner des Reichsbauerntages

ſetzen wir in der nächſten Folge fort.
Verſchiedene feſtliche Veranſtaltungen umrahmten den

Reichsbauerntag. Das Schauſpiel „Uta von Naumburg“, ver⸗

anſtaltet von der NS.⸗Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, auf⸗

geführt vom Braunſchweigiſchen Landestheater , hinterließ
einen tiefen Eindruck bei den Zuſchauern, unter denen man
den Reichsbauernführer R. Walther Darrs mit Reichsobmann
Staatsrat Meinberg, Staatsſekretär Backe, Stabsamtsführer
Dr. Reiſchle, den geſamten Reichsbauernrat und zahlloſe
Bauernführer aus dem Reiche ſah.

Jungbäuerinnen und Jungbauern zeigten in Tänzen und

Liedern, an ſurrenden Spinnrädern und an lebenswahr dar⸗

geſtellten Bildern die Bräuche ihrer Heimat. — Zu Beginn
begrüßte Reichsabteilungsleiterin 1 C, Frau Wigger, die

Gäſte: die Vertreterinnen der ausländiſchen Landfrauenorgani⸗
ſationen, die Gattin des Reichsbauernführers und Reichsmini⸗

ſters Darré, die, wie auch im Vorjahre, dieſem Spinnſtuben⸗
abend ihre regſte Aufmerkſamkeit ſchenkte , und die Vertre⸗

terinnen vieler anweſender Organiſationen und Reichsſtellen.
Den Höhepunkt der feſtlichen Veranſtaltungen anläß⸗
lich des 3. Reichsbauerntages bildete der Abend „Deut⸗

ſches Bauerntum “!
Zu Beginn des Bauerntumsabends richtete der Reichs⸗

bauernführer einige Worte an die erſchienenen Gäſte, um

Sinn und Aufgabe dieſer bäuerlichen Feierſtunde aufzuzeigen.
Die Trachten und Sitten, ſo führt der Reichsbauernführer
aus, wie ſie der Abend zeigt, leben noch heute draußen im

Lande. Wir pflegen Trachten dort, wo noch der Stolz dafür

vorhanden iſt. Die alten Trachten können heute nicht mehr

in der praktiſchen Arbeit getragen werden. Aber wenn das

Bauerntum noch voll Stolz an ſeinen alten Trachten hängt,
dann bejahen wir dieſe Trachten. Der Reichsbauernführer
rückte dann ausdrücklich von all den Veranſtaltungen ab, die

Menſchen irgendwelcher Herkunft in bäuerliche Trachten ſtecken

und heute vielfach leider wie Pilze aus dem Boden ſchießen.
Die zum 3. Reichsbauerntag in Goslar verſammleten faſt

600 Landarbeiter aus allen deutſchen Gauen fanden ſich zu

einem Kameradſchaftsabend in der Kaiſerhalle zuſammen, der

für alle Beteiligten zu einem ſchönen Erlebnis wurde. Herz⸗

liche Begrüßungsworte, dazu eine Stimmung , die durch vor⸗

zügliche Organiſation des Feſtes und durch die Muſik der Gos⸗

larer Bergmannskapelle immer höher ſtieg, machten die Ver⸗

anſtaltung zu einem vollen Erfolg. Zweierlei konnte man

immer wieder feſtſtellen, eine herzliche Kameradſchaft zwiſchen

Nord, Süd, Oſt und Weſt und das unbedingte 5

Zugehörigkeitsgefühl jedes Landarbeiters zu ſeiner
Standesorganiſation, dem Reichs nährſtand.
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Geordneies Wirtſchaften auf dem Bauernhofe
Von Dr. Moerſchel, Sachbearbeiter II E

Wenn heute die nationalſozialiſtiſche Agrargeſetzgebung der
lanloſen Erzeugung, dem ungeregelten Abſatz der landwirt⸗

wirtſchaftlichen Produkte, der ſchrankenloſen Einfuhr auslän⸗
diſcher Erzeugniſſe Einhalt gebietet, ſo iſt es Pflicht und Recht
eines jeden deutſchen Bauern, endlich auch den eigenen Be⸗

trieb planmäßig zu bewirtſchaften.
Wir alle erinnern uns noch der Jahre, in denen der Bauer

trotz fleißigſter Arbeit immer mehr verſchuldete . Die Preiſe
für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe waren größten Schwan⸗
kungen unterworfen und im Verhältnis zu den Erzeugungs⸗
koſten viel zu gering. Ausländiſche Produkte überſchwemmten

frage 1 ler in

Hof und f .

Berufene und unberufene Stellen wußten in dieſer
Notlage nur einen Rat zu erteilen, der niemals Ret⸗

tung bringen konnte, nämlich die Betriebe umzuſtellen
und die Erzeugung den raſch wechſelnden Bedürfniſſen

des Marktes anzupaſſen.
Der Bauer befolgte, von Not und Sorge getrieben , nur wider-

risvollen Rat ge. Er fühlte genau, daß
j ichtige naturgebundene Weg zur Geſundung

des Bauernſtandes ſein konnte. Dieſe öfteren „Umſtellungen“
forderten dauernd neues Anlagekapital, erhöhten Arbeitsauf⸗
wand und naturgemäß auch Lehrgeld von jedem einzelnen .
Von vornherein war alles vergebens, wenn der Boden, Klima,
Niederſchlagsmenge, Betriebsgröße, der Geldbeutel oder an⸗

dere wichtige Helfer ihren Dienſt verſagten. Selbſt wenn der
Bauer nach oft jahrelangen Bemühungen die „Umſtellung“
erreicht hatte und ſchließlich den Schlußſtrich unter das Er⸗

gebnis zog, ſo mußte er in den allermeiſten Fällen die Feſt⸗
ſtellung machen, daß er nichts gewonnen, ſondern ſogar un⸗

wiederbringliche Werte ſeines Betriebes eingebüßt hatte. Das
Geſchäft aber haben die Juden und die Händler gemacht. Und
heute? Der Bauer findet wieder Abſatz für ſeine Erzeugniſſe
und kann mit feſten und gerechten Preiſen rechnen.

Jetzt kann und muß er aber auch ſeinen Hof planvoll,
das heißt nach einem beſtimmten Ordnungsplan be⸗

wirtſchaften.
Vor allem den Stallmiſt pflegen!

In der Mehrzahl der bäuerlichen Betriebe fehlt heute noch
jede Grundlage zur planvollen Bewirtſchaftung. Als erſte
Maßnahmein dieſer Richtung iſt die Düngerwirtſchaft in Ord⸗

nung zu bringen.
Sachgemäße Lagerung und Behandlung des Stall-
miſtes und ein Ueberſchlag über die vorhandenen
Mengen und der damit zu düngenden Flächen ſollten

zur Selbſtverſtändlichkeit werden.
Der für Gedeihen und Ertrag verſchiedener Pflanzen notwen⸗
dige Stallmiſt darf, ſolange er für dieſe nicht ausreicht, kei⸗

nesfalls ſolchen Kulturarten gegeben werden, die ihn entbeh⸗
ren können. Ebenſo ordnungsgemäß und richtig muß auch die
Verteilung der Jauche und des Kompoſtes vorgenommen wer⸗
den. Anſtatt deſſen wird gerade die Gülle oft zwecklos und

willig dieſe verhä8S niemals der 4

nicht ſelten zum direkten Nachteil für den Pflanzenbeſtand
ausgefahren. Dort erhalten Acker und Wieſein allernächſter
Nähe des Hofes Jahr für Jahr Jauche, während andere Flä⸗
chen regelmäßig vernachläſſigt werden. Die Schuld für zeitlich
und mengenmäßig falſche Verteilung der wirtſchaftseigenen
Dünger iſt nicht immer den zu kleinen Dunglegen und Jauche⸗
gruben, den fehlenden Zugtieren und den weiten und ſchlecht
befahrbaren Wegen zuzuſchreiben . Sehr viel öfter iſt es ge⸗
danken⸗ und planloſe Vergeudung ſolcher Pflanzennährſtoffe ,
die angeblich „nichts koſten“.

Wie iſt Kunſtdünger anzuwenden?
8Erſt an zweiter Stelle ſteht die Frage des Zukaufs von

dünger. Dieſer iſt nur dort zuſätzlich zu verwenden ,
e Dünger nicht ausreicht undwo er

Ant U r wurde 1 unnütz aus⸗

zum Bau von Dunglegen und Jauchegruben gekauft worden
wäre, dann hätte man Werte gewonnen anſtatt verloren.

Bei falſcher Anwendung des Kunſtdüngers kann der
Bauer keinen Erfolg erzielen . Er gibt dann allem
möglichen die Schuld, denkt aber nicht daran, den
Mißerfolg ſeiner planloſen Düngerwirtſchaft zuzu⸗

ſchreiben.
Wie oft wird doch einſeitig mit nur einem Nährſtoff gedüngt.
Wie oft werden gerade die Düngerſorten in größeren Men⸗

gen gegeben, die von den betreffenden Pflanzen am wenigſten
benötigt werden oder aber bereits von der Düngung der Vor⸗

frucht noch in genügender Menge im Boden vorhanden ſind.
Wie oft findet der Kalkgehalt des Bodens überhaupt keine
Beachtung und ſaure Düngemittel werden auf kalkarme Böden

a
ö

Bauerubäuſer in Werbach, Amt Tauberbiſchofsbeim



Wochenblatt der Landesbauernſchaft Baden 22. November 19335

— —
M GF .Wie oft wireausgeſtreut.

gekauft und zu ſpät ausgeſtreu 1201 Ache 3anzenwachstum
18 zurückgeblie⸗

t, wenn das P
8

5
11

eloffenſichtlich infolge Näl armut des Bob

ben iſt. Dieſe und andere grundlegende Fehler werden ge⸗

ausſtreut kleinbäuerliche Betrieb darf ſich ſolche unnützen

Ausgaben nicht erlauben .
Die richtige Anwendung ſetzt eine Kenntnis der Zu⸗

ſammenſetzung und Wirkung der Handelsdünger, des

Nährſtoffgehalts der Böden und des Nährſtoffbedarfs
der verſchiedenen Kulturpflanzen voraus.

Intereſſe ſo klug ſein, den Rat dieſer berufenen Fachleute.
rechtzeitig einzuholen und zu verwirklichen.

Vor allem Anbau⸗ und Düngungsplan
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weſentlichen als Muſter dienen kann.

Warum legen ſich die Pferde nicht?
Die Fähigkeit des Pferdes, ſtehend zu ruhen, iſt auf einen

Sehnenapparat zurückzuführen , der verſchiedene Gelenke derart

feſtſtellt, daß große Muskelgruppen ſich entſpannen können,
ohne die Aufrechthaltung des Körpers zu beeinträchtigen.
Eine vollkommene Ruhe kann dies aber ſchon deshalb nicht

ſein, weil das Stehen ganz ohne Muskeltätigkeit nicht möglich

iſt. Ganz abgeſehen davon, daß dabei Knochen , Gelenke und

Hufe unter dem dauernden Körpergewichts bleil

und an Stelle der müden Muskeln die wenit
Sehnen zur Arbeitsleiſtung gezwungen werden,

Druck des

wird das Fehlen der Ruhe im Liegen auf die Dauer
einen zu ſchnellen Verbrauch der Körperkräfte zur

Folge haben.
Alte Pferde vermeiden gewöhnlich das Niederlegen aus Furcht
vor den damit verbundenen Schmerzen, was auch bei den Tie⸗

ren zutrifft, die mit Beinſchäden behaftet ſind. Die hier in
Frage kommenden Leiden haben ihren Sitz meiſt am Knie⸗

und Sprunggelenk, entſtehen ſehr langſam und ſind ſchwer
oder gar nicht zu heilen, ſo daß die Pferde dadurch in hohem
Grade entwertet werden. einzige Anzeichen, ihre Ent⸗

ſtehung zu erkennen, beſteht darin, daß ſich die Tiere nicht

legen.
Es iſt daher immer ratſam, ſich beim Erwerb von
Pferden vom Verkäufer die Zuſicherung geben zu laſ⸗

ſen, daß die Tiere ſich im Stall auch legen.

Das

Dieſe Sicherungsmaßnahme iſt um ſo mehr geboten, als der
Mangel nicht zu den Gewährsfehlern gehört, für die geſetzlich
gehaftet werden muß. a

Die Urſache kann naturgemäß verſchiedener Art ſein! Viel⸗

fach ſind Fehler der Stalleinrichtung für das Nichtlegen ver⸗

antwortlich zu machen, durch die die Pferde in Lagen geraten,
die mit Schreck, Angſt oder Schmerz verbunden ſind und die
nicht leicht vergeſſen werden. Es ſteht feſt, daß vornehmlich
unſere beſten Pferde, die viel Temperament und große Emp⸗

findlichkeit mit einem vorzüglichen Gedächtnis verbinden,
unter den Auswirkungen ſolcher Fehler am meiſten leiden.
Solche Fehler findet man am häufigſten an der Anbindevor⸗
richtung, der Krippenlage und dem Schlagbaum.

Stand und Anbindevorrichtung
Die Anbindekette muß ſich in der Länge dem jeweiligen Be⸗

darf ſelbſttätig anpaſſen, um die oft recht gefährlichen „Ketten⸗
hänge“ zu vermeiden . Die Krippe darf nicht frei in den Raum
vorſtehen , wenn ſie unbeweglich an der Wand befeſtigt iſt. Ein⸗

mal ſtoßen ſich die Pferde beim Aufſtehen daran, wodurch die

ſehr ſchmerzhafte Genickbeule entſteht und zum anderen klem⸗

men ſie ſich leicht darunter feſt, wenn ſie, mit einem Fuß in
der Kette hängend , niederſtürzen und dann vergebliche Be⸗

freiungsverſuche machen. Im Kaſtenſtand ſind wegen der

Enge des Raumes die Folgen beſonders ſchwer und Knochen⸗
e Ein zu enger Kaſtenſtand

legenden Fehlern, da in ihm

das Liege n in gezwungener Stellung möglich iſt und

darum oft ganz vermieden wird. Der am beſten aus Eiſenrohr
von 7 em Durchmeſſer angefertigte Schlagbaum ſoll hand⸗

breit über dem Sprunggelenk hängen und muß für den Fall,
daß das Pferd nach dem Ausſchlagen darauf reitet, leicht zu

löſen ſein. Unbedingt notwendig iſt es auch, daß er nachgibt,
wenn das Pferd aufſpringt , da das Pferd ſich unter einem

unnachgiebigen Schlagbaum leicht die Wirbelſäule brechen
kann.

brüche durchaus nicht allzu

egel

S em

Das richtige Lager
Sollen ſich die Tiere nachts legen, ſo müſſen ſie ſatt gefüt⸗

tert und getränkt im ruhigen Stall ein gutes Lager haben.
Vorbedingung hierfür iſt ein ebener, für Waſſer undurchläſſiger
Stallgrund mit geringer Neigung nach der Jaucherinne.

Fortſetzung auf Seite 1556

8
—

Tannenkirch
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Stoppelſutter und Gründüngung
Immer wieder haben wir im Laufe des Sommers unſere

Stimme erhoben und den Berufsgenoſſen zugerufen: Baut
Stoppelfutter — und Gründüngungspflanzen! Laßt in mil⸗
den Lagen möglichſt keine Getreideſtoppel, die vor dem 15. Au⸗
guſt verfügbar iſt, ungenutzt. Wer unſeren Ruf gehört und
danach gehandelt hat, braucht es nicht zu bereuen. Trotzdem

Prächtiger Beſtand von aufangs Auguſt 1935 geſäten Acker⸗
bohnen. (Höhe am 1. 11.: 60—80 em)

erſt um den 20. Auguſt fühlbare Niederſchläge kamen, haben
ſich die Stoppelſaaten überall dort mächtig entwickelt, wo ſie
fachgerecht nach unſeren Ratſchlägen gebaut wurden. Wäh⸗
rend die Weißrübe nicht überall einen befriedigenden Ertrag
gibt, ſtehen die Futter⸗ und Gründüngungspflanzen überall
recht gut.

Mancher Landwirt, der in dieſem Jahre zum erſten
Male Stoppelfutterflanzen zum Anbau brachte, war
überraſcht über den guten Ausfall ſeines Verſuchs

und nahm ſich vor, jedes Jahr eine beſtimmte Fläche damit
zu beſtellen. Und andere, die angeſichts der Trockenheit zur
Ausſaat nicht den Mut fanden, ſtehen ärgerlich vor den Er⸗
folgen des mutigen und unternehmungsluſtigen Nachbarn.
Auch bei ihnen wird der feſte Entſchluß , im kommenden Jahre
nicht zu zögern, ſondern ebenfalls zu handeln , die Folge des
diesjährigen Verſäumniſſes ſein.

Wie wohltuend für die ganze Herbſtfütterung wirkt es
doch, wenn die Futterlücken des laufenden Jahres noch durch
Stoppelfutter geſchloſſen werden können.

Wie gut iſt dieſes eiweißreiche Beifutter zu Rübenblatt
und Stroh gegeben, insbeſondere für die Milchleiſtung

der Kühe.
Oft kann der ganze Segen gar nicht untergebracht werden, da
der Herbſt ſchöne Halmkleeſchnitte , dritte Schnitte von den Wie⸗
ſen, ſpäte Luzerneſchnitte uſw. brachte. Es wird dort, wo nicht
Gärfutterbehälter in genügender Menge ſtehen, oft vorkom⸗
men, daß noch wertvolles Eiweißfutter auf dem Felde oder
der Wieſe bleibt, während Eiweiß in der Winterfütterung ſehr
mangelt. Dagegen füllen die ſogeannten „Silobauern“ jetzt
ihre Futterſparbüchſen bis oben und können dann getroſt in
den Winter gehen. Ihnen macht der Futtervoranſchlag keine
Sorgen. Mancher Witz wurde am Biertiſch über die „Fiſch⸗
käſten“, „Regenwurmbadeanſtalten “ uſw. (ſprich Gärfutter⸗
behälter) gemacht. Ganz Kluge, von denen es Gott ſei Dank,
immer noch eine große Menge gibt, die wußten natürlich, daß
es einfach ein Unſinn ſei, in einem ſo trockenen Jahr Gär⸗
futterbehälter zu bauen! Und jetzt, meine lieben Beſſerwiſſer,
5 ſteht esnun? Mir ſcheint, wer zuletzt lacht, lacht am

eſten!

Da höre ich einen die Ausrede bringen, „ich habe ohnehin
genügend Futter“. Ganz abgeſehen davon, daß es nicht nur
auf dich ankommt, ſondern auf die volle Ausnutzung des ge⸗
ſamten deutſchen Bodens, würde es deinem Acker vermutlich
auch nichts ſchaden , wenn er eine ordentliche Gründüngung
bekäme. Wie wundervoll krümelt ſich auch ein ſchwerer Boden,
der eine ſtarke Gründüngung mit in den Winter erhält.

Welche Erträge vor allem an Kartoffeln und Rüben
ſind nach Gründüngung im kommenden Jahre zu er⸗

zielen!
Mancher weiß noch gar nicht, daß er die Ausgaben für das
Gründüngungsſaatgut am Dünger mehr als einſpart, wäh⸗
rend die höheren Erträge den eigentlichen Lohn für ſeinen
Eifer in der Erzeugungsſchlacht darſtellen. Ein gutgeleiteter
Betrieb hat ja nie ſoviel Miſt, als wie er brauchen könnte.

Nur die Gründüngung iſt ein vorzüglicher Erſatz bzw.
eine Ergänzung des Stallmiſtes , ein Humusſpender

und eine Bakteriennahrung, wie dieſer ſelbſt.
Kein künſtlicher Dünger vermag ihnin dieſer Hinſicht zu er⸗
ſetzen. Vor allem iſt die Gründüngung in der Lage, den Bo⸗
den hinſichtlich ſeines Waſſerhaushaltes günſtig zu beeinfluſſen.
Ein im Herbſt mit Gründüngung verſorgter Boden hält bei
Trockenheit im kommenden Sommer viel länger ohne Schaden
durch. Er wird auch in naſſen Sommern weniger verſchlämmt

Man kann alſo nie zuviel Stoppelfutter bauen.
Braucht man im Herbſt Futter, ſo hat man es.
es zur Grünfütterung nicht, ſo kommt es in die Gärfutter⸗
behälter. Sind dieſe ſchon voll, ſo macht man Gründüngung.

Allerdings ſind da und dort auch Fehler unterlaufen, die
bei erſtmaligem Anbau nicht verwunderlich ſind und zu Rück⸗
ſchlägen nicht führen dürfen. Wir wollen einige aufzählen.

Obgleich wir ſehr frühzeitig zur Beſchaffung der Saa⸗
ten aufgerufen haben, hat die alte Bequemlichkeit
einige Berufsgenoſſen veranlaßt, damit bis am Tage

des Bedarfs zuzuwarten.
Sie waren dann meiſt noch ſehr überraſcht und leicht mit
Schimpfen über alle möglichen Stellen bei der Hand, wenn
ſie erfuhren, daß das Saatgut für dieſe und jene Pflanze aus⸗
verkauft ſei. Es waren das diejenigen, die überall im Leben
zu ſpät kommen, und von denen behauptet wird, daß ſie noch
zu ſpät in den Himmel kämen. Wieder andere haben zu flach
geſät und daher bei der Trockenheit einen ungenügenden Auf⸗
gang gehabt.

Braucht man

Archiv Wochenblatt
Die Gründüngung erſetzt den Stallmiſt !
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Wir haben ſeinerzeit vorgeſchlagen , die großen Samen
flach einzuſchälen .

Wo dieſem Rate gefolgt wurde, iſt kaum eine Klage über un⸗

genügendes Auflaufen hörbar geworden. Dies insbeſondere
dann, wenn die ebenfalls angeratene ſchwere Walze nicht ver⸗

geſſen wurde. Manchem waren auch die von uns ſeinerzeit
angegebenen Saatmengen zu hoch. Er vergaß, daß eine
Pflanze im Herbſt nicht mehr viel Zeit hat, ſich zu beſtocken,
und er erhielt infolgedeſſen dünne Saaten. Wieder einer
meinte, daß das ausgefallene Gekreide die Lücken ſchon füllen
würde. Auch wenn dies bis zu einem gewiſſen Grade zutrifft,
gibt das ſelbſtverſtändlich keine erſtklaſſigen Erträge, weder
nach Mengen, noch nach Nährſtoffgehalt.

Am ſchlimmſten aber war jener dran, der glaubte, die
unbedingt empfohlene Düngergabe ſparen zu können.

Leider waren es nicht wenige, die in dieſen Fehler verfielen
und ihn ſchwer büßen mußten. Hoffentlich ſind ſie alle ſo ehr⸗
lich, ſich ſelbſt den Mißerfolg zuzuſchreiben , und nicht bei an⸗
dern nach der Urſache zu ſuchen. Der aufmerkſame Beobachter
mußte gerade wieder in dieſem Herbſte zu der Feſtſtellung
kommen, daß gute Erträge im Anbau von Stoppelfutter nur
bei Mitgabe einer entſprechenden Düngung zu erwarten ſind.
Nur dann wird auch die Wirkung auf die Nachfrucht eine
gute ſein.

Noch ein Wort zum Unterpflügen der Gründüngung. So⸗
lange kein harter Froſt auftritt, hat es damit keine Eile. Die
Pflanzen ſtehen ja zumeiſt noch ganz grün, ſammeln ſtändig
noch Stickſtoff und legen oft an Maſſe noch zu.

Sie können alſo ruhig ſtehenbleiben, bis die anderen
Feldgeſchäfte erledigt ſind.

Sie müſſen dann aber gut untergepflügt werden, weil ſie nur
dann alle ihre günſtigen Wirkungen auf den Boden ausüben
können.

Alles in allem kann geſagt werden, daß die im Rahmen
der Erzeugungsſchlacht gegebene Parole „Baut Stoppelfrüchte“
befriedigenden Erfolg hatte. Es muß aberin der vorgezeich⸗
neten Richtung im kommenden Jahre energiſch nachgeſtoßen
werden, wenn die Eiweißknappheit dadurch weſentlich gemil⸗
dert werden ſoll.

Der Bauer ſpendet zum Winterhilfswerk
Wie im Vorjahre, ſo iſt auch diesmal das Bauerntum be⸗

auftragt worden, die gezeichneten Spenden ſelbſt zu ſammeln
und dem Winterhilfswerk zur Verfüauna zu ſtellen. Die Landes⸗

baueruſchaften ſind angewieſen worden, engſtens mit den Gau⸗
amtsleitern des WHW. zuſammenzuarbeiten und alle Einzel⸗
fragen an Ort und Stelle zu löſen.

Die Spenden von Kartoffeln und Gemüſe haben zu allererſt
eingeſetzt und ſeit Wochen alle beteiligten Stellen ſtark beſchä⸗
tiqt. Die weiteren Spenden laufen ebenfalls nach und nach ein.
Auch hierbei wird durch die ſelbſtverſtändliche Zuſammenarbeit
ein zufriedenſtellendes Ergebnis ohne Schwierigkeit erzielt
werden. — Beſonderen Wert hat der Reichsnährſtand darauf
gelegt, daß bei der Verteilung der Spenden aus der Landwirt⸗
ſchafi diejenigen nicht mehr berückſichtigt werden, die ſich als
unwürdig gezeigt haben, wenn ſie z. B. die Mitarbeit auf dem
Lande verweigerten.

In dieſen Tagen laufen von allen Seiten des Reiches die
Verichte über die Spenden des deutſchen Bauern im Verwal⸗
tungsamt des Reichsnährſtandes zuſammen. Von überall wird
gemeldet, daß die größten Anſtrengungen gemacht worden ſind,
um nicht hinter den Vorjahren zurückzubleiben . Dabei muß
berückſichtigt werden, daß in einigen Gebieten auch in dieſem
Jahre infolge des Ernteausfalls zum Teil bittere Notſtände
herrſchen. Dieſe können natürlich das Geſamterhebnis, ins⸗
beſondere in den betroffenen Gebietsteilen, ungünſtig beein⸗
fluſſen. — Das Land Baden hat aber, um nur ein Beiſpiel zu
nennen. ſraar bei einigen Erzeugniſſen, insbeſondere bei Kar⸗
toffeln, heute ſchon eine Mehrſpende gegenüber dem Vorjahre
gemeldet. Wie hier, ſo wird der Bauer im ganzen Reich dem
Ruf des Führers folgen und mithelfen, die Not der Aermſten
der Armen zu lindern.
Norddeutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft

Die Norddeutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf Ge⸗
genſeitigkeit zu Berlin teilt mit, daß die Reihe verhältnis⸗
mäßig hagelgünſtiger Jahre durch das diesjährige Geſchäfts⸗
ergebnis auch für 1935 fortgeſetzt wird. Abgeſehen von einzel⸗
nen beſonders ſchweren Hagelſtrichen , iſt das Geſamt⸗Geſchäfts⸗
ergebnis infolge der ſich über ganz Deutſchland erſtreckenden
Riſikenverteilung befriedigend zu nennen. Die Zahl der Mit⸗
glieder iſt auf über 267 000 gewachſen Der Verwaltungsrat
der Geſellſchaft hat die Erhebung eines Nachſchuſſes von 70
Prozent beſchloſſen. Bemerkenswert iſt die Erhöhung der Ver⸗
ſicherungsſumme auf über 818 Millionen RM. Damit weiſt die
Geſellſchaft einen Zugang von zirka 55 Millionen RM. aus.

Die Norddeutſche Hagelverſicherungsgeſellſchaft auf Gegen⸗
ſeitigkeit , Generalagentur für Baden in Karlsruhe hat die
Termine der vier badiſchen Bezirksverſammlungen wie folgt
feſtgeſetzt:
Radolfzell, Freitag, den 29. November,

Scheffelhof.
Lörrach, Samstag, den 30. November, 11 Uhr, Bahnhofhotel.
Maunheim, Dienstag, den 3. Dezember, 12 Uhr, Landkutſche,

11.30 Uhr, Saalbau,

.
Karlsruhe, Mittwoch, den 4. Dezember, 10.30 Uhr, Reſtaurant

Moninger.
Fortſetzung von Seite 1554

Das geeignetſte Streumaterial bleibt Stroh, das je⸗

doch unverdorben und insbeſondere frei von Schimmel
ſein muß, da ſelbſt bei ausgiebigſter Heufütterung da⸗
mit gerechnet werden muß, daß die Pferde von der

Streu freſſen.
Das Stroh der Hülſenfrüchte z. B. iſt zu hart, das der Lupinen
verurſacht leicht Kolik. Für die Herſtellung des Strohlagers
haben wir die Wahl zwiſchen Wechſelſtreu , die täglich von
Grund auf erneuert wird, und der ſogenannten Matratzen⸗
ſtreu, bei der eine matratzenähnliche Dauerliegeſtatt geſchaffen
werden ſoll. Die Wechſelſtreu macht wenig Arbeit , verlangt
aber viel Stroh. Zur Anlage einer Matratze werden etwa
15 Kg. Stroh auf einmal eingeſtreut, gleichmäßig verteilt und
leicht feſtgetreten. Die Hauptſchwierigkeit beſteht darin, die
feſten Ausſcheidungen ſtets ſofort zu entfernen, ohne die ganze
Streu unnötig aufzuwühlen. Gibt man täglich nur eine ge⸗
ringe Menge Stroh mehr hinzu als man bei der Säuberung
wegnahm, ſo entſteht ganz allmählich ein vorzügliches Lager

Thürpil
verhütet Kälberruhr. Thürpil koſtet RM 1,44
und RM 2,70. Verlangen Sie auch die
koſtenloſe Schrift „Nützliche Winke für den
Tierzüchter “ von Cl. Lageman Chem. Fabrik
Aachen. 80 d o url 1 Und hae. 14 d elt

bei geringerem Strohverbrauch, als es die Wechſelſtreu erfor⸗
dert. Wenn auch zugegeben werden muß, daß die Matratzen⸗
ſtreu in feuchten Ställen nicht leicht trocken zu halten iſt und
viel Arbeit, Sorgfalt und Geduld erfordert, ſo hat ſie doch ſo
viele Vorzüge, daß ſie nicht verworfen zu werden verdient .
Jedenfalls entſpricht die Behauptung, auch die beſte Matratze
ſei nichts anderes als ein Dunghaufen, deſſen Ausdünſtungen
den Stall verpeſten und der die Stalluft im Sommer in un⸗
erträglicher Weiſe erhitzt, nicht den Tatſachen. Die Erfahrun⸗
gen, die man bisher gemacht hat, ſind vorzüglich. Die in der
Matratze entſtehende Wärme wird von der oberſten trockenen
Strohſchicht als ſchlechten Wärmeleiter zurückgehalten und ſtei⸗

gert die Stalltemperatur nicht mehr, als auch im Sommer
durch die erhöhte Ventilation auszugleichen iſt. Die Matratze
zwingt zur Sauberkeit und ſorgt für gute, hygieniſche Stall⸗
verhältniſſe in ungleich höherem Grade als die Wechſelſtreu.

Man kann ihren Wert noch erhöhen durch eine Unter⸗
lage von Torf, der ſechsmal mehr Waſſer aufſaugt als
Stroh und der die Stalluft von Ammoniak ſäubert.

Auch wirkt der Torf durch ſeinen Säuregehalt hemmend auf
die Entwicklung von Krankheitserregern und vermindert die
Fliegenplage. Die entſtehenden Mehrkoſten werden durch Ein⸗
ſparung von Stroh, recht bedeutende Erhöhung des Dung⸗
wertes und die günſtige Wirkung auf den Geſundheitszuſtand
und damit auf die Leiſtungsfähigkeit der Pferde reichlich erſetzt.
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Die deuiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe
Den Mitteilungen der Deutſchen Zentralgenoſſenſchafts⸗

kaſſe zu ihrem 40jährigen Beſtehen entnehmen wir hierzu fol⸗
gende Ausfiihrungen von Richard Burger, Direktor der Haupt⸗
genoſſenſchaft Kurmark e. G. m. b. H.:

Die von freihändleriſchen Gedankengängen beeinflußte
Virtſchaftsweiſe in den Jahren um 1880 zeitigte Notſtände,

Geſetzgebung vernachläſſigten Landwirtſchaft beſonders kraß

Die Bauern galten weder für bare Darlehn kredit⸗
würdig noch für Kredite, die auf Grund von Ein⸗

käufen ihrer Bedarfsartikel entſtanden.
Gewiſſenloſe Geſchäftsleute, die ſtets verſtanden haben, den

Sch zum Ausbeutungsobjekt zu machen,
Preisforderungen

1vachen
„durch wucheriſche

für die bäuerlichen Bedarfsartikel, ebenſo wie durch Herunter⸗
drücken des Verkaufserlöſes für die landwirtſchaftlichen Er⸗

7. it HOToMfor HA Non 1u21theimfozeugniſſe, ungerechtfertigte Gewinne einzuheimſen.
So entſtanden die Genoſſenſchaften

In dieſer Not ſchloſſen ſich unter Führung von Män⸗
nern wie Raiffeiſen, Haas u. a., die Bauern vierlerorts zu

nutzten die Gelege

ſtehende Spar⸗ und Kreditgenoſſenſchaften ſahen ſich veran⸗
anlaßt, den gemeinſamen Bezug landwirtſchaftlicher Bedarfs⸗
artikel für ihre Mitglieder in die Hand zu nehmen.

Es handelte ſich in den meiſten Fällen zunächſt um den
gemeinſamen

Einkauf von Kraftfuttermitteln,
wobei es nicht allein auf die Erzielung eines erträglichen
P dern in ebenſo großem Maße auf eine einwand⸗
fr talität der Ware ankam.

Dieſe Selbſthilfegenoſſenſchaften erwieſen ſich von
Anfang an als durchaus brauchbar und nützlich .

die Notwendigkeit des Zuſam⸗
inz n eini⸗

zentral⸗ bzw. Haupt⸗
len übernahm vor⸗

Verband für die

2

den Einkauf, bis in ſpäteren Jah⸗
Warenzentralen errichtet wur⸗

Als die Anwendung künſtlicher Düngemittel aufkam, wa⸗
ren es die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, die in über⸗

er ißige Anwendung Pro⸗
paganda machten. Die Generalverſammlungen der Genoſſen⸗
ſchaften waren beſonders dafür geeignet, aufklärend zu wir⸗
ken. Durch ihre Betreuungstätigkeit , zu der auch die Durch⸗

ic
Weiſe für ihre zweckmä

führung der Gehaltsanalyſen gehört, haben die Genoſſenſchaf⸗
ten ganz weſentlich dazu beigetragen, die Verwendung künſt⸗
lichen Düngers beim Bauern überhaupt erſt einzuführen. In
der Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte, an der die
Deutſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe maßgebend beteiligt iſt,
haben ſich die land ten eine Stelle
geſchaffen, die iftlichen Bezug von Kunſt⸗

nirtſchaftlichor Fo r
dünger durchfüh

Am Düngerbezug der deutſchen Landwirtſchaft ſind
die Genoſſenſchaften mit beinahe der Hälfte beteiligt .

9
die Finanzierung wird mit Hilfe der Deutſchen Zentre
enoſſenſchaftskaſſe zu günſtigen Bedingungen in der Weiſe
urchgeführt , daß der Dünger aus dem Ernteerlös bezahlt

werden kann.

*
D
S

Nach und nach gliederten ſich weitere Bedarfsartikel dieſer
Vermittlungstätigkeit an. So wurde

die Beſchaffung einwandfreien Saatgutes eine Haupt⸗
aufgabe der Warengenoſſenſchaften.

Sie ſind auch heute noch die hauptſächlichſten Träger dieſes
in beſonders hohem Maße Vertrauen erfordernden Geſchäftes.

Nicht ganz einfach war von Anfang an
die Vermittlung landwirtſchaftlicher Maſchinen.

bei den Bauern für die Verwendung und
ſonſtiger Materialien einheimiſcher ich

einſetzten. (Fortſetzung folgt)

Brände ſchädigen das Volksvermögen
In der letzten Zeit war an größeren Brandſchäden allein

der Verluſt von drei umfangreichen genoſſenſchaftlichen Ge⸗
treideſpeichern zu beklagen. Der Volksernährung gingen dabei
etwa 90 000 Zentner Brot⸗ und Futtergetreide verloren. Vo
geldlichen Schäden blieben die Genoſſenſchaften allerdings 2
die Feuerverſicherung bewahrt, aber der deutſchen Volk
ſchaft gingen erhebliche Mengen wertvoller Nahrungsmittel

11 2 4 29 Nor 1 10 * 19 * io 11und entſprechende Vermögenswerte v t. Die vonRonen 1 4 Fan es Sado 2 1 2Feuerverſicherungsanſtalten als Schadense n S
* 1 4 18 IH nu 9 8 1. amen gehen in die Millionen, es iſt aber n,a

der wirkliche Geſamtſchaden noch erheblich grö
Intereſſe der Erhaltung deutſchen Volksvermögens und der
Sicherung unſerer Volksernährung muß immer wieder zu aller
erdenklichen Vorſicht zur Verhinderung von Brandſchäden ge⸗
mahnt werden.

Beilagenhinweis
Der Geſamtauflage liegt eine Beilage: „Anbau und Dün⸗

gungsplan für den landw. Betrieb“ bei, die wir unſeren Leſern
zur Beachtung empfehlen.

Obige Prele verstehen sich einschl . Koffer
Maschinenfabrik Kappel G. m. b. H. —— 2

Chemnitz-K appel 867
3

get Nu ,

Das Pflaster enthän die wirksamen Extra f e

(Arnica),der Tollkirsche (Belladonna) und vo 8 eff Pfeffer
(Capsicum). Arnica wirkt beruhigend. Belladonfa 80 merzlindernd
Capsicum wärmespendend. Sie biauchen das A flaſter nur
aufzulegen. schon bald verbreitet sich seine milde Wärme, Nach
einigen Stunden spuren Sie Linderung der Schmerzen. Das Pflaster
soll nicht länger als erforderlich angewendetwerden, damit die laut
nicht unnũtz gereizt wird.Ad · Pflaſter ĩst nur in Apotheken au haben.
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Vorbereitungen zum Nikolaustag
Lieber, auter Nikolaus,
Leer dei g'ſprattlig' Säckle aus, a
Wirf Schnitz und Nuſſe unter de Tiſch,
Daß mer ſieht, daß Niklaus iſch!

So ſingt die liebe Jugend, wenn der Nikolaus mit ſeinem
kettenraſſelnden Knecht Rupprecht durchs winterlich verſchneite
Land zieht. Die Mütter aber müſſen lange vorher daran
denken , mit was ſie dem gefürchteten. und doch ſo lieben Gaſt
das „a ſprattlig“ Säckle füllen wollen. Natürlich dürfen Hutzel⸗
brot und Lebkuchen unter „Aepfel, Nuß und Mandelkern“ nicht
fehlen.

Zum Hutzelbrot , wie es die fränkiſch⸗alemanniſche Bäuerin
backt, brauchen wir: l

6 Pfund ganz grob ausgemahlenes Schwarzmehl , 1% Pfund
grobgeſchnittene Nußkerne, 3 Pfund gedörrte Zwetſchgen,
3 Pfund Schnitz , 174 Pfund Feigen.“ Pfund würflig geſchnit⸗
tenes Zitronat und Orangeat hälftig , 4 Kaffeelöffel voll feinen
Zimt, 12 Kaffeelöffel voll geſtoßene Nelken, 2 Eßlöffel Stern⸗
anis, 70 Gramm Hefe, 1 kleine Hand voll Salz, 1 Pfund geſtoße⸗
nen Zucker , etwa 4 Liter „Kirſch“.

Drei Tage, bevor man Hutzelbrot backen will, weichen wir
die Schnitz und die gedörrten Zwetſchgen über Nacht ein, und
kochen ſie tags darauf mit etwa 4 Liter Waſſer weich, ſeihen
ſie ab, wobei wir aber die Kochbrühe auffangen , weil wir damit
den Hutzelbrotteig machen wollen. An dem Tage, an dem wir
die Schnitz und die gedörrten Zwetſchgen kochen, machen wir
abends den Vorteig für das Hutzelbrot. Wir bereiten mit etwa
7 Liter lauwarmem Waſſer, in dem wir die angegebene Hefe
aufgelöſt haben, inmitten des warmen Schwarzmehles ein Vor⸗
teiglein, das wir über Nacht gehen laſſen. An dieſem Abend
ſchneiden wir auch die Nußkerne, Feigen, die gekochten Schnitz
und Zwetſchgen, das Zitronat und Orangeat, aber alles ziem⸗
lich grob. 0

Am Tage darauf, wenn nun alles gerichtet iſt, geht die Arbeit
Hlott von ſtatten. Iſt das „Eingemährte“ zuſammengefallen,
machen wir mit der aufgefangenen, warmen Dörrobſtbrühe den
Hutzelbrotteig, der aber mindeſtens eine volle Stunde kräftig
geſchlagen werden muß. Wir geben die angegebenen Gewürze
(Nelken, Zimt, Sternanis) und das Salz dazu, und zuletzt
kommen die geſchnittenen Zutaten (Feigen, Schnitz und Zwetſch⸗
gen, die Nußkerne, Orangeat und Zitronat ) und das Kirſch⸗
waſſer dazu. Die Obſtzutaten ſollen warm ſein, weil fonſt das
Hutzelbrot ſpeckig werden würde. Es iſt darauf zu achten, daß
die letzten Zutaten nicht mehr geknetet werden dürfen, weil
ſonſt ein unappetitliches Hutzelbrot entſteht . Die Laibchen ſetzen
wir auf den mit Mehl beſtäubten Küchentiſch, bzw. auf das
Nudelbrett, und laſſen es über Nacht leicht zugedeckt im warmen
Raum gehen.
. Am folgenden Tage wird das Hutzelbrot mit warmer Obſt⸗
brühe, von der man noch aufgehoben hat, angeſtrichen , und bei
guter Hitze 2 Stunden gebacken. Wenn man ſieht, daß das
Hutzelbrot bereits fertig gebacken iſt, ſtreichen wir es nochmals
mit dickem Zuckerwaſſer , dem wir ein paar Tropfen Kirſch⸗
waſſer zugeſetzt haben, an und laſſen es vollends fertig backen.

Zum Nikolaustag gehören aber auch Lebkuchen . Und weil
Lebkuchen , je länger ſie liegen und beſſer abgelagert ſie ſind,
immer beſſer werden, iſt es aut, wenn wir ſieſchon fetzt backen
können. Natürlich kann man Lebkuchen auf verſchiedene Arten
und vielerlei Formen machen, es ſollen hier aber nur zwei

InjedeKüche gehören
Mac! Erreugnisse
well man dart wirklich
sparsam wirtschaften kann

Rezepte angegeben werden, die ſehr aut ausgeben und nicht
ſo teuer ſind:

Zum Teig: 5 Pfund Schwarzmehl, 5 Päckchen Backpulver ,
1 Pfund ziemlich grob geſchnittene Nüſſe, 7 Pfund würflig ge⸗
ſchnittenes Zitronat und Orangeat, 40 Gramm geſtoßenen Zimt
15 Gramm Sternanis, 12 Gramm geſtoßene Nelken, 174 Pfund
geſtoßenen Zucker, 3 Eier, 2 Pfund Kunſthonig , etwa “ Liter
Milch.

Zum Ueberzug : 7 Pfund Zucker , etwa 6 Eßlöffel Waſſer.
oder: 400 Gramm Staubzucker, 7 Eßlöffel heißes Waſſer.

Tagsbevor wir die Lebkuchen backen wollen, kernen wir die
Nüſſe aus, ſchneiden Zitronat und Orangeat, und richten die
anderen , angegebenen Zutaten.

Am anderen Tage laſſen wir den Kunſthonig auf der Seite
des Herdes zergehen, geben den Zucker und die Eier darunter,
und rühren dies zuſammen “ Stunde. Wir geben nun das
Mehl, unter welches das Backpulver gemiſcht wurde. ſowie die
Zutaten dazu, und machen zuſammen mit der Milch einen feſten
Teig, der auf dem geſtrichenen, aut mit Mehl beſtäubten Blech
etwa 1 Zentimeter dick ausgewellt wird, und in mittlerer Hitze

Stunde gebacken wird. Noch heiß wird der Kuchen in ſchräge
Vierecke geſchnitten, und mit der gekochten Zuckerglaſur be⸗

ſtrichen.
Die gekochte Zuckerglaſur wird wie folgt hergeſtellt: Waſſer

und Zucker werden ſolange miteinander gekocht, bis ſich beim
Herausnehmen des Kochlöffels ein Faden bildet. Damit die
Glaſur nicht ſteif wird, wird ſie, ſolange wir das Backwerk
überziehen , in heißes Waſſer geſtellt. Die Lebkuchen werden mit
der Oberfläche hineingetaucht , und dann erkalten laſſen.

Ein anderes Lebkuchenrezept :
2 Pfund Mehl, 1 Kaffeelöffel voll Hirſchhornſalz, 10 Gramm

geſtoßene Nelken, 40 Gramm Zimt, Pfund fein geſchnittenes
Zitronat und Orangeat hälftig geſchnitten, 4 Pfund blättrig
geſchnittene Mandeln, 2 Pfund Zucker, 6 Eier. Zur Glaſur:
Zitronenalaſur oder wie oben.

Zucker und Eier werden ſchaumig gerührt, dann geben wir
die tags zuvor gerichteten Zutaten, das Hirſchhornſalz und das
durch Sieben aufgelockerte Mehl dazu, und ſchaffen alles auf
dem Nudelbrett feſt zuſammen. Wir ſtellen den Teig 4 Stun⸗
den an die friſche Luft, wellen ihn dann ſtark ?“ Zentimeter dick
aus, und formen Herzen und andere Lebkuchenformen daraus,
ſetzen ſie auf ein geſtrichenes Blech, und backen ſie im heißen
Ofen hellbraun. Wenn ſie aus dem Ofen kommen, werden ſie
mit Zitronenglaſur oder einer der oben angegebenen Glaſuren
überzogen, wobei wir in die Mitte jedesmal eine halbe Mandel
feſt eindrücken.

Zubereitung der Zitronenglaſur: 300 Gramm Puderzucker
und 3 Eßlöffel geſeihter Zitronenſaft werden zuſammen eine
Viertelſtunde gerührt. Dann geben wir davon auf jeden Leb⸗
kuchen je nach Größe 1 Eßlöffel voll Glaſur, öͤrehen und wen⸗
den den Lebkuchen ſolange, bis er ganz davon bedeckt iſt.

Es empfiehlt ſich, Lebkuchen, wenn ſie getrocknet und er⸗
kaltet ſind, in Blechdoſen aufzubewahren, da ſie darin ſchön
mürb und ſchmackhaft werden.

Praktiſche Winke
Schneeſchlagen beſchleunigen

5
Um das Schneeſchlagen zu beſchleunigen , ſetzt man dem

Eiklar etwas Zitronenſaft zu. Der Geſchmack des Schnees
wird nicht beeinträchtigt.

Schimmel von Schinken und Würſten entfernen
Man nehme Kochſalz, das auf einem Teller mit Waſſer zu

einem dünnen Brei vermiſcht wird. Mit dieſem Brei beſtreicht
man Schinken und Würſte, worauf der Schimmel ſofort ver⸗
ſchwindet. Nach einigen Tagen überziehen ſich überdies die
Fleiſchwaren mit Salzkriſtallen, die jeder Schimmelbildung
vorbeugen .

Naßgewordenen Samt
läßt man einige Zeit trocknen. Noch ein wenig feucht, wird er
bis zum gänzlichen Auftrocknen mit einer weichen Bürſte
regelmäßig gegen den Strich gebürſtet und wird dann wieder
ſeinen alten Glanz erhalten.
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Hauptabteilung 11

Brennereilehrkurſe
Die Landesbauernſchaft Baden hält im Laufe des Winters

wiederum einige Brennereilehrkurſe unter Leitung von Herrn
Profeſſor Dr. Rüdiger, Hohenheim, ab. Die Kurſe ſind ent⸗
weder Itägig als Obſtbrennereilehrkurſe, oder 2ꝛtägig, wenn
gleichzeitig die Verarbeitung von mehligen Stoffen (Kartof⸗
feln, Roggen und Weizen) im Kleinbrennereibetrieb ohne
Hochdruck und die Verarbeitung von Obſt zu Branntwein
praktiſch und theoretiſch behandelt wird. Dazu werden die Un⸗
terſuchungsmethoden von Maiſchen, die Fertigſtellung von
Branntwein ſowie wirtſchaftliche und ſteuergeſetzliche Fragen
der Brennerei behandelt. Ein Lehrkurs über mehlige Stoffe
iſt im Kreiſe Mosbach Anfang 1936 vorgeſehen, während ein
Itägiger Obſtbrennereilehrkurs bereits am Freitag, den 29. No⸗
vember 1935 in Staufen bei Freiburg ſtattfindet. Anmeldun⸗
gen für den 2tägigen Lehrkurs ſind an die Landesbauernſchaft
Baden, II C 10, Karlsruhe, Beiertheimer Allee 16, für den
Kurs in Staufen an Herrn Bezirksvereinsvorſtand O. Gut⸗
gſell (Wettelbrunn über Müllheim⸗Land, Baden) zu richten.Der Kurs in Staufen beginnt vormittags 8.30 Uhr im Kreis⸗
haus der RS DAP (früher Kreuz⸗Poſt).

— andesbauernſchaſt

Körnermais als Saatgut
Damit der im Jahre 1935 erzeugte Körnermais als Saat⸗

aut in Verkehr gebracht werden kann, iſt es notwendig, die
Keimfähigkeit des Maiſes zu erhalten. Dies iſt nur gewähr⸗
leiſtet , wenn der Mais nicht zu früh entkörnt wird.

Unter Hinweis auf Punkt 20 der Anbauvorſchriften der
Landesfachſchaft für Körnermaisanbau der LandesbauernſchafkBaden wird hiermit angeordnet, daß ein Entkörnen des aus
Hochzucht erwachſenen Maiſes vor Ende Januar — AnfangFebruar 1936 nicht geſtattet iſt. Der Zeitpunkt , wann der Mais
entkörnt werden ſoll, wird rechtzeitig bekanntgegeben .Den Körnermaisanbauern , die im Jahre 1935 größere
Mengen Körnermais geerntet haben, der nicht aus Hochzucht
erwachſen iſt, wird angeraten, in gleicher Weiſe den geerntetenMais zu behandeln, um eine Zulaſſung als Handelsſaatgut
ſicherzuſtellen .

Flachsſtrohabnahme 1935
Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die Flachsſtrohablieferung

noch nicht reſtlos zu Ende geführt wurde. Sämtliche Kreis⸗
bauernſchaften werden deshalb ange wtef en, die noch lagernden
Flachsſtrohmengen zu erfaſſen und dem zuſtändigen Genoſſen⸗
ſchaftslager, zwecks Abnahme, zu melden, damit die Abnahme
ſämtlicher Flächſe bis 1. Dezember 1935 durchgeführt iſt.

Heil Hitler!
L. Huber, M. d.R., Landesobmann.

Ariernachweis für Mitglieder
der Adelsgenoſſenſchaft!

Grundſätzliche Beſtimmungen im Erbhofzulaſſungsverfahren
Mitalieder der deutſchen Adelsgenoſſenſchaft berufen ſich im

Erbhofzulaſſungsverfahren (§ 5 Ré.) zum Nachweis ihrer
Deutſchblütigkeit im Sinne des § 13 des Reichserbhofgeſetzes
vielfach darauf , daß ſie in das Eiſerne Buch deutſchen Adels
deutſcher Art [ED DA.) eingetragen ſind; ſie bringen eine Be⸗
ſcheinigung über die Eintragung bei und ſehen von einer Vor⸗
lage der Perſonenſtandsurkunden zum Nachweis der ariſchen
Abſtammuna ab.

Das Reichs⸗ und Preußiſche Miniſterium für Ernährung
und Landwirtſchaft hat daher die Vorausſetzungen und Erfor⸗
derniſſe, die für die Eintragung in das ED DDA. gelten, einer
Prüfung auf ihre Beweiskraft für die Deutſchblütigkeit unter⸗
zogen. Dieſe Prüfung hat ergeben, daß die Tatſache der Ein⸗
tragung in das ED Dal. nicht die Gewähr für den Nachweis der
Deutſchblütigkeit im Sinne des § 13 REG. bietet. Der Reichs⸗
und Preußiſche Miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft
hat demgemäß beſtimmt, daß auch diejenigen Antragſteller. die
im Eiſernen Buch deutſchen Adels deutſcher Art (ED DA.) ein⸗
getragen ſind, wie alle übrigen Antragſteller im Erbhof⸗
zulaſſungsverfahren die Perſonenſtandsurkunden bis zurück zum
1. Januar 1800 einzureichen haben.

Hilfe durch den Arbeitsdienſt
Ein erfreuliches Zeichen der Hilfsbereitſchaft des Arbeits⸗

dienſtes geben die nachſtehend aufgeführten, uns von der AD.⸗
Gauleitung 27 überlaſſenen Zahlen über den Einſatz des Ar⸗
beitsdienſtes bei landwirtſchaftlichen Erntenotſtänden :

Endzahlen über den Einſatz von Arbeitsmännern im Ar⸗
beitsgau 27 8 bei landwirtſchaftlichen Erntenotſtänden
während der diesjährigen Erntezeit Juli bis einſchl. Sep⸗
tember 1935:

Gruppe 270 Nordbaden (Standorte „Nannheim . Buchen,
Kirchheim. Heidelberg . Neckargerach).2304 Wochentage,336 Sonn⸗

und Feiertage S 2640 Arbeitstage. Gruppe 271 Mittelbaden(Offenburg, Achern , Bühl, Sinzheim, Baden-Baden). 1276, 2131491. Gruppe 272 Schwarzwald (Emmendingen , Ettenheim,
Breiſach, Freiburg, Wies, Lahr, Amrigſchwand), 1069, 155 1224.
Gruppe 273 Bodenſee (Donaueſchingen , Ueberlingen, Konſtanz ,
Meßkirch. Villingen, Grasbeuren), 2816, 478= 3294. Gruppe 274
Kraichgau (Bruchſal, Kammerforſt, Graben, Neudorf, Rußhen,
Huttenheim I. Huttenheim II, Liedolsheim, Germersheim. Bret⸗
ten), 586, 43 = 629. Gruppe 275 Pfinzgaun (Leopoldshafen ,
Eagenſtein, Durlach I, Durlach II, Grötzingen, Blankenloch ,
Büchenau, Pforzheim, Ettlingen, Langenſteinbach). 541, 51 = 592.
Gau 27 Baden, 8592, 1278 9870.

Hausſchlachtungen
Die Hauptvereinigung der Deutſchen Viehwirtſchaft hat

durch die Anordnung Nr. 26 vom 5. November 1935 angeord⸗
net, daß bis auf weiteres die Hausſchlachtungen von Schweinen
der Genehmigung durch den zuſtändigen Schlachtviehverwer⸗
tungsverband bedürfen. Iſt aber ein zur Hausſchlachtung be⸗
ſtimmtes Schwein mindeſtens drei Monate von dem Beſitzer
gehalten und gefüttert worden, oder erfolgt die Hausſchlach⸗
tung auf Grund eines Deputat⸗ oder Altenteilvertrages , ſo
iſt eine ſolche Genehmigung nicht erforderlich . Grundſätzlich
wird die Genehmigung demjenigen erteilt, der nachweiſen
kann, daß er innerhalb der letzten beiden Jahre ſchon im glei⸗
chen Umfang Hausſchlachtungen vorgenommen hat. Infolge⸗
deſſen dürfen Mitglieder von Schlachtviehverwertungsverbän⸗
den an Perſonen, die keinem Schlachtviehverwertungsperband
angehören, Schlachtſchweine nur dann verkaufen, wenn der
Käufer die erforderliche Genehmigung zur Hausſchlachtung bei⸗
bringt.

Die neue Anordnung gewährleiſtet eine geordnete und ge⸗
rechte Verteilung des vorhandenen Auftriebs

Unberührt von dieſer Anordnung bleibt nach wie vor das
Verbot des Abſatzes von Fleiſch aus land wirtſchaftlichenHaus⸗
ſchlachtungen (Verbot des Auspfundens).

LIE NAENS-RUNDFUNK. GERAIE G
Zeitlos in Leistung und Sul
Vorführung in den kachgesehäiften
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kauft nur 1 1 5 8Bauern laßt uur arbeitenbei unſern Inſerenten, die auch unſern Berufsſtand unterſtützen
0 Pfg. 1 Normalfeld 35 mm hoch, 46 mm breit RM 7.—:; Wiederholungsnachläſſe nach Tarif

Bezirksanzeigen: Die einſpaltige Millimeterzeile 1

An die Bäuerin!
Der Sonntagmittagskaffeeſoll eine verdiente

Erholung ſein. Die kluge Hausfrau nimmt

dazu

ue
Kaffee in den bekannten Packungen. Tau⸗

ſende wiſſen, weshalb ſie das ſo machen!
Es geht nichts darüber.

BaumwolleStoffe in Wolle, Seide
Kunstselde

Fortlaufend Elngang in Salson-Neuhelten
TEXTILHAUS

5Kürze
Kalserstr , 49 / Fernruf 4690

Freiburg i. Br.

Brerinqer & Cie
Beton:und Eiſenbetonbau -Zemeruwarenfabriken

Freiburq im Breisgau qeqrundet 1872

zilos in jeder Form von
F. Egenter, Bauunternehmung
Frelburg Il. Sr., Telefon 2386

Berechnung und Beratung kostenlos.

Gebr. Herr
Schuſterſtraße 14

Eiſenwaren, Haus⸗ und
Küchengeräte, Landwirt⸗
ſchaftliche Artikel Bienen⸗

zuchtgeräte.

Gebr. Pleiner
Lebensmittel⸗

Großhandlung

Freiburg i. Br.
Klechlinsbergen

Waldkirch
Silos neuſter Konſtruktion baut

Franz Joſ. Späth!
Bauunternehmer
Kiechlinsbergen a. K..
Telefon Rr. 373 Endingen

Transportable . Waſchkeſſel
in jeder Ausführung billigſt von
45.— Mk. an. Sämtl. Blechdoſen für
Obſt, Fleiſch und Gemüſe .

S1LOS
neueſter Konſtruktion baut

A. ZuchſchwerdtBaum f 4 7 Karl Bodenweber
Emmendingen Emmendingen

Joh. Zick, Schuhhaus
Emmendingen i. B.

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in prima
Schuhwaren für Stadt und Land

Moderne Brennerei⸗
einrichtungen

Kupferne Waſch keſſel
kauft man billigſt im
Fachgeſchäft

Friedr. Ambs
Kupferſchmiede und Apparatebau
Emmendingen , Tel. 182

7 in jeder Form und KonſtrutztionSilos erſtellt zu billigſten Preiſen
Heinrich Schreiber

BaugeſchäftOberrotweil (Kaiſerſtuhl)

St. Georgen8 I- Träger, Haus⸗ und Küchengeräte, Herder Defen, Glas, Porzellan, Kohlen liefert billig
Ad. Faber, St. Georgen
Telefon 1068

Bad Krozingen

Möbel, Polſterwaren
gut und preiswert

Wilh. Schacher, Bad Krozingen
Annahme von Bedarfsdeckungsſcheinen

Wer

verkaufen

will

uuß

anzeigen!
inneUuuuuuuuuuuun
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Verbrauchergenoſſenſchaft
Fahrnau Freiburg Grenzach Lörrach
Murg Schönau Steinen Waldshut
Wehr Weil a. Rh. Zell Kappel
Oberweiher Schutterwald Seelbach

Lörrach

Karl Stockmar
Belchenſtraße 8
(Seit 70 Jahren)

empfiehlt ſämtliche Sorten
Drahtgeflechte
Landw. Siebe, Mehl⸗
ſiebe, Farbenſiebe
zu billigen Preiſen

F. Maier
Getreide und Futtermittel

Lörrach
Tel. 2385 u. 2485

N und Gartenſämereien
ſowie alle Futtermittel
Torf und Düngemittel

Gottfr. Gruhler
etzt: Adolf⸗Hitlerſtraße214
elefon 4765

Wer

verkaufen

Will
muss

anzeigen!

Bruchbänder
Leibbinden, Kunſtglieder

liefern

Grammelspacher & Riehle
Lörrach, Grabenſtraße 22

Lieferant d. Krankenkaſſen

Kandern

Grünfutterſilo
Inhalt 12 und 20 Kubik⸗
meter. Koſtenloſe Bera⸗

tung durch

Gebr. Löſch
Baugeſchäft

Kandern, Telephon 219

Wehr

Achtung!
Fertige von jedem Auto an:

Motormähmaſchinen
zugleich Zugmaſchine

Bis heute unübertroffen in Leiſtung

Joſef Gallmann,Wehr i. B.
Mechaniſche Werkſtätte
Telefon 282

Vieh⸗ u. Pferde⸗Geſchirre

—

—

22. November 1935

Triberg

Ausführung elektr. Licht⸗ und Kraftanlagen für die

Landwirtſchaft.
Lager in Elektromotoren

Eleltricitüts⸗Geſellſchaft, Triberg

Villingen

„Möbelhalle““
Villinger Schreinermeister
Bahnhofſtraße 10, Telefon 2295

liefert auch gegen Bedarfsdeckungsſcheine der
Eheſtandshilfe Möbel aller Art frei Haus.

J. Spathelf, Villingen (Schwarzw)
Fernſprecher 2671 und 2672
Kolonialwaren⸗Groſhandlung

Kaffeeröſterei mit elektr. Betrieb — Tabak⸗

ſteuerlager, Tranſitlager in Kaffee und Tee

Zweigſtelle in Schramberg
Im Höfle 8 Fernſprecher 697

Gegründet 1883

eee Schwarzwälder
Bei Durſt kauf Herd und Ofen 5

ein, Du wirſt beſtimmt zufrieden Ziegelwerke
ſein. , n b 8.
W. Durſt

Hafnermeiſter, Waldshut

Villingen (Schwarzw.)
Tel. 2031, Mönchweilerſtr .21

Klengen g Bittelbrunn
Auch jetzt noch erhalten Sie9 in ſehr ſchönerObſtbäume Markenware.
Desgleichen Beerenſträucher, Roſen,
Thuja, Zierſträucher, Straßenbäume uſw
Verlangen Sie Preisliſte L 15,

Fehringerſche
Baumſchulen
i.Bittelbrunnüb. Eng. i. H.

Markenkalk
zum Düngen. Weiß⸗Mſtückkalk , Spritzkalk,

pulv.Weißkalk, Bau⸗
u. Verputzkalke, Bau⸗

gips in bekannter ſtkl.
Qualitäten liefert in
ganzen und gemiſchten
Ladungen z. äußerſten
Frankopreiſen, direkt
und durch die land⸗
wirtſch . Lagerhäuſer

Kalk werk Klengen
Telefon: Villingen 2103

stahringen Singen
Brillen

erſtklaſſig im

Sitz

Große Auswahl
finden Sie bei

Jul. Speck
Garantie für guten Sitz. Tapezier⸗ und

f Gebr.8 nach billigſter Berechnung Stahringen Hepp
Joſeph Felber Manufakturwaren ＋Ausſteuer⸗ Singen a. H.
Sattlerei artikel / Konfektion / Kurz⸗, Bei allen Kaſſen

Wehr i. B Weiß⸗ und Wollwaren zugelaſſen .

Espasingen Güttingen Allensbach
I Laſſen Sie Silo nur vomBrauerei Serhardt Baumgärtner Fachmann herſtellen. Wir liefern

E ſp a 0 in gen . Kunſtſteingeſchäft maſchinengeſtampfte Siloſteine
Güttingen b. Radolfzell zu billigſt. Tagespreiſen . Großes

liefert nur beſte
Lager in neuzeitl . Stallrinnen.

142 Liefere ſämtliche P. Harder und
Qualitäts⸗ Kunſtſteine u. L. Baumgärtner
biere Zementwarengeſchäft

Zementwaren Allensbach
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Wir gedenken unſerer Toten!
Alljährlich im November, wenn die Blätter fallen und

graue Nebeltage das Land einhüllen, gedenkt das deutſche Volk

ſeiner Toten. a

Totengedächtnis und Gräberbeſuch iſt uralter deutſcher

Brauch. Eltern und Kinder, die ganze Familie, wandert an
dieſem Tag hinaus auf den Friedhof zu den toten Anver⸗

wandten, deren letzte Ruheſtätte mit Blumen und Zeichen

ſinnigen Gedenkens geſchmückt ſind. Eine einzigartige Kund⸗

ü

N NU 9
5

ſunntag 1035
gebung der Verbundenheit mit der Sippe und den Ahnen
ſtellt das Gedenken an unſere Toten dar. Wir werden uns
wieder unſerer Herkunft bewußt. Wir gedenken unſerer Alt-
vordern in dem dankbaren Bewußtſein, daß wir alles, was
wir ſind, ihnen verdanken . Wir tragen ihr Blutserbe in uns
und geben es unſeren Nachkommen weiter. Und gerade das
bäuerliche Blut, die Herkunft von unſeren Bauernahnen, iſt
ſchickſalbeſtimmend für unſer Leben, denn von ihm leitet jeder
einzelne ſeine Herkunft ab. Aus dieſer Wurzel, die im Boden
verankert iſt, ziehen wir unſere Kraft, der Einzelmenſch und
das Volk. Tauſend Erinnerungen werden wach beim Gang
über die Gräber. Verwandte und Freunde, die ihr Schickſal
vorzeitig von uns riß, und ſolche, deren Lebensuhr erſt im
hohen Alter nach einem langen vollen Leben ſtille ſtand, ſtehen
wieder vor unſeren Augen. Sie wecken liebe, vertraute Bilder
in uns und erinnern uns an gemeinſam verlebte Stunden.
Als der Tod ſie wegraffte, riß er eine Lücke, die nie mehr
ganz ausgefüllt wurde. Denn ſie waren von unſerer Art und

von unſerem Blut. Und doch greift keine unfruchtbare Trauer
in uns Platz. Wir haben keine Zeit, tatenlos und ſchwach

nüſſen erfüllt werden. Das

zu ſein. Das Leben geht weiter und die Lebenden müſſen
leben. Die Forderungen des Alltags, des Berufs und der

It 11Volksgemeinſcha
und unſere Toten mahnen uns. Gewaltige Aufgaben ſtehen
vor uns und ihre Löſung erfordert den vollen Einſatz aller
Kräfte. Wir bauen das die Volks-
gemeinſchaft . Es iſt der Traum von der jetzt

ſeine Erfüllung findet. Viel Blut iſt auf dem dazu ge⸗
iſere Ahnen erdulden, bis das

Leben fordert,

neue Reich

floſſen und viel Leid mußten ur 3

1 * 1 * * dr 1 1 N 7 3 P. 2
Ziel erreicht r. Fremde Willk und eigene Zwietracht zer⸗

riſſen das L und Br gegeneinander.
Jetzt ſteht der Bau, das Volk iſt einig und ſtark
Vor wenigen Tagen fanden in München erhebende Feiern

anläßlich der Wiederkehr des hiſtoriſchen Marſches am 9. No⸗

vember 1923 ſtatt. Es war eine einzigartige Totenfeier welche
dieſen 16 Helden bereitet wurde. Der Führer gab mit den
alten Kampfgenoſſen toten Kameraden das Geleite.
Tauſende von Fahnen begleiteten ſie auf ihrem letzten Gang.
Von allen Häuſern grüßte ſie das Zeichen, für das ſie gekämpft
haben und für das ſie geſtorben ſind. Und ganz Deutſchland
gedachte in ernſter Trauer, aber auch mit Stolz dieſer Blut⸗

zeugen, denn ihr Blut wurde zur Saat und ihr Wollen wurde
Wirklichkeit, ſie erkämpften das Dritte Reich. Und unſer Ge⸗

dächtnis geht weiter auf die Schlachtfelder des Weltk

einen

rieges.
Es gibt wohl keine Familie, die nicht geopfert hat in dem

großen Ringen. Väter, Söhne und Gatten kehrten nicht mehr
wieder. Wie unter dem Donner der ſchütze beim ſtändigen
Einſatz des Lebens Stande und Klaſſenunterſchiede

die Ka chaft in der Tat entſtand, ſo wurde
eimgebliebenen bewußt, daß ſie alle zu einer gro⸗

haft gehören.
Es geht eine Linie von den Toten

Jugend von Langemarck zu Albert Leo Schlageter , den 16 Hel⸗

den des 9. November 1923 und den Opfern der Bewegung in
den Kampfjahren. Sie alle beſeelte die Liebe zu Deutſchland .
Sie kannten keine perſönlichen Intereſſen , bei ihnen galt nur
das Wohl der Geſamtheit, der Volksgemeinſchaft . Darum ken⸗

nen wir keine zermürbende Trauer, ſondern nur ein ernſtes,
ſtilles Gelöbnis an dem Gedächtnistag ihres Todes.

Wir ſind alle Glieder einer Kette, was ſie nicht ausführen
konnten, vollenden wir. Unſere Aufgabe iſt es, das Wollen
unſerer Toten zu erfüllen, ihr Vermächtnis zu wahren und
unverfälſcht weiterzugeben. Die grauen Novembertage ſind
Tage der Ruhe und Kräfteſammlung in der Natur und aus
dem Tod und der Ruhe bricht neues Leben und erwächſt neue

Frucht.
So holen auch wir uns beim Gräberbeſuch unſerer Lieben

in ſtillem Gedenken neue Kraft für unſer Tagewerk . Das
ſei unſer Gedächtnis der Toten. Damit handeln wir in ihrem

ASinne und dienen uns und unſerem Volk. Lg.

des Weltkrieges, der

Was ein Ausländer auf dem Neichsbauerntag
erlebte

Der diesjährige Reichsbauerntag hat weit über Deutſch⸗
kands Grenzen hinaus ein gewaltiges Echo gefunden. Bauern⸗
aboronungen aus 16 Staaten und mehr als 40 Vertreter der
Weltpreſſe hatten ſich zu dieſer denkwürdigen Veranſtaltung
eingefunden. Wie das Ausland den 3. Reichsbauerntag be⸗

urteilt , welche perſönlichen Erlebniſſe die Ausländer hatten,
das berichtet die NS.⸗Landpoſt in ihrer Folge 47. Beſonders
umfangreich iſt die Bildberichterſtattung dieſer Nummer über
den 3. Reichsbauerntag. Neben einer wörtlichen Wiedergabe
der grundſätzlichen Rede des Reichsbauernführers bringt die
NS.⸗Landpoſt Stimmungsberichte von faſt allen Veranſtaltun⸗

F ö * g P silo-Schutzanstrich
Annersche Düumenwerke d m. b f, Unna ..

gen. Eine ganze Seite widmet ſie den in Goslar zum erſten
Male gezeigten Leibesübungen der Reichsſchule des Reichs⸗
nährſtandes, die auf alle Anweſenden einen unvergeßlichen
Eindruck gemacht haben. Wer ein treues Spiegelbild des
denkwürdigen 3. Reichsbauerntages haben will, wird die

Folge 47 der NS.⸗Landpoſt auch für ſpätere Zeiten aufbe⸗
wahren. 3 f — 1Schädlingsbekämpfungim Winter

Im Winter iſt die Schädlingsbekämpfung vielfach wirk⸗
ſamer und einfacher als zu anderen Jahreszeiten . Feldmäuſe ,
die im Laufe des letzten Jahres kaum Schaden anrichteten,
traten in den letzten Monaten wieder ſtärker auf. Um ihrer
weiteren Verbreitung im nächſten Jahre vorzubeugen und die

Winterſaaten vor großem Schaden zu ſchützen, muß die Be⸗

kämpfung dieſer Nager von jedem Landwirt letzt durchgeführt
werden. Zu Beginn der kalten Jahreszeit ziehen ſich die Rat⸗
ten auf bebaute Grundſtücke zuſammen, wo ſie wirkſamer be⸗

kämpft werden können. In den kahlen Baumkronen laſſen ſi

die Neſter von Raupen, aber auch die Miſtel [Viscum album
leicht feſtſtellen und entfernen.
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Auf dem 3. Reichsbauerntag in Goslar ſprach Stabshaupt⸗
abteilungsleiter D, Motz, über die Leibesübungen auf dem
Lande, ihre geſchichtliche Entwicklung und über die Forderun⸗
gen, die in dieſer Hinſicht heute vom deutſchen Bauerntum
erfüllt werden müſſen. Der Redner führte dabei aus, daß
die Leibesübungen von germaniſchen Menſchen immer getrie⸗
ben worden ſeien, ja, daß ſie geradezu als ein beſtimmendes
Lebenselement gegolten hätten, natürlich nur bis zu jener
Zeit artfremder Geiſteshaltung während des Mittelalters.
Damit iſt bereits der urſprünglich bäuerliche Charakter der
Leibesübungen bewieſen, denn bekanntlich gab es ja zur Zei

unſerer germaniſchen Vorfahren noch gar keine Städt ller
dings hat ſich das heute ſcheinbar geändert, denn das Schwer⸗
gewicht der ſportlichen Erziehung liegt zweifellos noch in der
Stadt. Man ſagt mit Recht, der Städter brauche einen Aus⸗
gleich für ſein Stubenhocken und ſeine körperliche Untätigkeit.
Allerdings wird daraus leicht die Folgerung gezogen, daß
bäuerliche Leeibesübungen überflüſſig ſeien. Tatſächlich iſt es
ja auch ſo, daß zunächſt einmal die Einſtellung eines großen
L unſerer a Bevölkerung in der Meinung jenes
Bauern zum Ausdruck kommt, der erklärte: „Was, Leibes⸗
übungen? Wenn mein Sohn 100 Zweizentnerſäcke geſchleppt
hat, dann braucht er keine Leibesübungen mehr!“ Aber eben
darum geht es:

Die durch die körperliche Arbeit eingetreteneVerſtei⸗
fung und Verkrampfung muß durch eine beſondere
Art von Schwungübungen aufgelockert werden. Die
Vernachläſſigung des Körpers darf auf keinen Fall

noch als verdienſtvoll angeſehen werden.
Der Körper iſt der Träger des Blutes unſeres Volkes, und
im Blut ſehen wir den eigentlichen Träger und Schöpfer aller
ſeeliſchen, charakterlichen und geiſtigen Werte, die unſerem
Volk ſeine Eigenart verleihen. Man darf bei einer Betrach⸗

Dinge nicht vergeſſen , daß es Zuſammenhänge
zwiſchen körperlicher Beweglichkeit und innerer Freiheit gibt.
Die äußere Verſteifung des Landvolkes , die natürliche Folge⸗
erſcheinung ſeiner ſchweren und einſeitigen körperlichen Ar⸗
beit, erweckt auf Grund der gefühlsmäßig durchaus bekannten
Zuſammenhänge zwiſchen Körper und innerer Beweglichkeit
beim Städter die Vorſtellung, daß der äußeren Unbeholfen⸗
heit des Bauern auch wohl eine innere Unbeholfenheit ent⸗
spricht. Dieſer Irrſinn muß als üble Erbſchaft eines über⸗
wundenen Zeitalters endgültig aus der Vorſtellungswelt un⸗
ſeres Volkes ausgelöſcht werden.

Das Ziel aller Arbeit zur körperlichen Ertüchtigung
aber muß ſein, das Bauerntum nicht nur in ſeiner
Jugend, ſondern bis ins Alter hinein körperlich ge⸗

ſund, beweglich und elaſtiſch zu erhalten.
Der Weg dazu kann nicht über eine Veränderung der Arbeit
oder ſogar über ihre Verminderung führen. Es gibt ſomit
nur eine Möglichkeit, der Verſteifung und Verkrampfung des
Körpers mit dem wirkſamſten Gegenmittel, mit den Leibes⸗
übungen, entgegenzuwirken.

Bauernarbeit — und dazu noch Sport?
Von Stabshauptabteilungsleiter Motz

Die Leibesübungen geben den Zufammenhang zwi⸗
ſchen der von uns gewünſchten Lebenshaltung, die
dann auch unmittelbar in das Seeliſche des Menſchen

eingreift.
Hier liegt auch vielleicht der letzte Grund dafür, daß das
Mittelalter aus ſeiner geiſtigen Haltung heraus im Kampf
gegen die höchſten Blutswerte unſeres Volkes auf allen Ge⸗

nieten ſich mit beſonderer Inbrunſt der Verächtlichmachung
des Körpers und damit der Abſchaffung der Leibesübungen
zuwandte .

Der Gedanke ger Olympiſchen Spiele iſt aus germaniſchem
Menſch tſtanden. Es wäre unſinnig, wollte die heu⸗
tige & 5 l

besübungen
dee jenesge

ms,ſtolzen Menſchenti e der nordiſchen
Raſſe liegend — allen knechtiſchen 5 ſchauungen ent⸗
gegenſtellen. Nehmen wir uns alſo auch auf dieſem Gebiet
das alte germaniſche Odalsbauerntum zum Vorbild und er⸗
halten wir dem edlen Blut das würdige Gefäß, damit dem
Adel des bäuerlichen Blutes wieder der Adel der freien Be⸗
wegung entſprechen kann!

Foto: Henſchks
Die Luftſchankel
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Copyright by 5. Schaufuß, Leipzig C 1.
Diesen bisber nicht veröttentlicbten, spannenden Bericht bringen wir als erste deutsche Zeitscbritt

Dezember 1918. Fremdes Kriegsvolk am Rhein. Daheim,
keine drei Schritte vom Fluß, hatten ſich die Franzoſen breit
gemacht . In nächſter Nähe hauſte ihr farbiger Anhang aus
Annam und dem Senegal.

Seit Wochen war bei uns kein Menſch mehr zur Ruhe ge⸗
kommen. Erſt drängen die müden Kanonen unſerer Heimkeh⸗
rer an den Häuſerzeilen entlang, dann der kupferfunkelnde
Troß der Gegner. Erſt konnten ſich unſere Leute nicht genug
tun, um den zurückkehrenden Soldaten das Heimfinden leich⸗
ter zu machen. Und dann ſtanden ſie müßig auf dem Markt
und in den Gaſſen herum. Sprachen vom Wetter, rührten kei⸗
nen Finger, beſahen ſich den bunten Spuk der Fremden und
redeten im übrigen nicht viel.

Maul halten! ſagten die Beſ
Bajonette und ſchußparate Piſf

und Steg und attackierten gleich
Bewegung der Einheimiſchen .

Maul halten und warten. Voreiliges Handeln ſchadet uns
nur. Was wir zu bereinigen haben, das bereinigen wir ſchon.

Und die infamſte Prügelperiode, die jemals ein Volk er⸗
lebt hat, nahm ihren Anfang.

Wie waren denn dieſe Helden überhaupt ins Land ge⸗
kommen? Auf Grund falſcher Vorſpiegelungen. Waffenruhe
war nämlich abgemacht, die deutſchen Truppen hatten ihnen
freiwillig die Wege zum Einmarſch überlaſſen und alles Schie⸗
ßen und Bluten ſollte ein Ende haben. Den Regimentern vor⸗
weg trabten lauernde Schwadronen, einſatzbereit und fertig
zum Feuern.

Das wäre ſo das gefundene Freſſen für die franzöſiſchen
Dragoner geweſen, Widerſtand brechen zu müſſen, um dann
vor Gott und aller Welt manifeſtieren zu können: wir haben
es mit hinterliſtigen Dachſchützen und völkerrechtswidrigem
Freibeutertum zu tun gehabt. Wir mußten uns unſerer Haut
wehren und konnten nur mit Totſchießen dieſer Deſperatos
und Zerſtörung ihrer Städte und Dörfer etwas ausrichten.

Die Rheinländer haben ihnen was gehuſtet.Es fiel kein Schuß.
Und was das herausfordernde Verhalten der einbrechen⸗

den Soldateska nicht fertig zu bringen vermochte, das ſollte
die ätzende Behandlungstaktik der gegneriſchen Beſatzungs⸗
behörde erreichen.

Plötzlich klebten an allen Ecken und Enden der Stadt
großartige Verordnungsplakate und Ordonnanzen. Es wurde
verboten und es wurde unterſagt. Es wurde erlaubt und es
wurde geſtattet. Es wurde geſchrien, gedruckt und getrommelt.
Es wurde bekannt gemacht und auspoſaunt. Geſtern drohte
le commandant de la ville wütend mit der Peitſche und heute
glaubte der Pariſer Herr, es mit einer Handvoll Zucker ſchaf⸗
fen zu können.

Ueber das erſte blies der Weſtländer höhnend die Nüſtern
auf und grinſte: da lach ick öwer.

Und über das zweite zuckte er verächtlich mit den Achſeln
und ſagte ſo beiläufig: Armleuchter . Und ging ſeiner Wege.

Wenn dann ſo eine Horde afrikaniſcher Bataillonsmuſi⸗
kanten heranſtampfte und wie die Teufel auf ihren Schlan⸗
genbeſchwörerflöten herumpfiff . dann konnte einem ſchlecht
werden. Man mochte dieſer Schaubudenbande gar nicht auf

g erſchein

vorhängen unſeres Hauſes und gewöhnte mir bald ab, beimAnblick dieſes quiekenden und krakeelenden Haufens weißeOhren vor Wut zu kriegen. Maul halten und warten. Und
denken, daß all die Ziffern und Zahlen, die ſich im Laufe derZeit ergeben und anſammeln würden, mal zur paſſenden
Stunde ins Reine zu bringen und aufzuaddieren ſeien. Dannging ich hin, kaufte mir Hammer und Kelle, zog mir meineKappe über den Kopf und kletterte aufs Baugerüſt.Doch als der Froſt kam, mußte das Wändeziehen undBetonmachen aufhören. „Zur Winterszeit mauern, iſt keinegute Sache“, ſagte der Meiſter und ſchickte uns nach Hauſe.Da riet mir Juſtus von der Mark, bei ihm anzufangen.„Du mußt Kohlen fahren, Peter.“

Die Bevölkerung litt unter der rabiaten Kälte und jeg⸗5 Sport per Bahn war ausgeſchloſſen . Alle Zufahrts⸗
rzügen der Interalliierten ge⸗

mußten Brennmaterial über die

ran

Landſtraßen heranſchaffen .
„Wird gemacht , Juſtus.“
Tag für Tag, morgens in aller Herrgottsfrühe , turnte ichan meinem über Nacht eingefrorenen Laſtwagen herum undmußte ihn erſt mit Lötlampe, mit Fluten heißen Waſſers und

unendlich vielen, guten Worten auftauen. Und wenn der alte
Kämpe, der jahrelang den Tod in die Batterieſtellungen ge⸗
ſchleppt hatte, endlich ausholte und anſprang, dann konnte ich
abfahren. Kariolette bis Mittag, ſtand vier oder fünf oder
ſechs Stunden an, rutſchte unter die Ladetraufe, ließ vollaufen,
abwiegen, zahlte und machte mich auf den Heimweg. Und wer
je im Leben hundert und zweihundert Zentner Kohlen auf
eiſernen Kriegsrädern über total vereiſte und kaputte Land⸗
ſtraßen ſteuerte, wird mich verſtehen , wenn ich ſage: es war
eine regelrechte Schinderei. Mitten in der Nacht kam ich heim.
Rangierte, ſchon halb ſchlafend, den voll und ſchwer bepackten
Wagen zum Abladen zurecht. Warf mich hundemüde ins Bett,um ein paar Stunden ſpäter ſchon wieder hochzufahren und
25 neuem auf die Rheiniſchen Braunkohlengruben loszu⸗
ziehen.

Das ging ſo bis in den März hinein.
Währenddem paſſierte in den Städten und Dörfern des

beſetzten Gebietes eine Teufelei nach der anderen . Die fröh⸗
lichen Herren Sieger wurden immer frecher. Sie drangſalier⸗ten die Männer und vergriffen ſich anFrauen und Mädchen.Sie lagen beſoffen in den Wirtshäuſern herum. Sie ſchlugenaus Luſt am Zertrümmern das Mobiliar ihrer Quartiere
kurz und klein. Sie lärmten durch ſämtliche Straßen, und
alles war ihrer Willkür ausgeſetzt. Sie benahmen ſich ſchlim⸗
mer wie die Schweine. Den Bürgersleuten ſchwollen die Adern
an den Schläfen. Als aber dem erſten von ihnen wegen eines
geringfügigen Anlaſſes der Prozeß gemacht wurde, traten dieanderen wutſchnaubend und ſtillſchweigend an die Seite. Ab⸗
warten. Es hat keinen Zweck. Es iſt genug, wenn einer für
drei Jahre hinter die Gitter muß. 5Da zuckten greuliche Signale durch das Land. Trommeln
und Trompeten dröhnten über die Dächer und ein lächerlicher
Fetzen knatterte geifernd: Die Fahne der Separatiſten .

Los vom Reich! Autonome Republik!
Separatfrieden zwiſchen uns und den Aſſoiierten! Es war

zum Lachen. öder Straße begegnen. Manchmal ſtand ich hinter den Fenſter⸗
—— 5

8

54 W355 Hit automatischem Wellenschalfer
Der leichtbedienbare Radioapparat

—
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Mein Vater war um dieſe Zeit übel dran. Er redigierte
ſeit einer langen Reihe von Jahren die Amtliche Kreiszeitung
unſeres Städtchens. Was Wunder, daß die franzöſiſche Be⸗
hörde, die den verräteriſchen Rheinlandputſch mit allen ihnen
ur Verfügung ſtehenden Mitteln förderte, was Wunder, daß
ie Franzoſen dem alten Manne zuſetzten wie der Pferdedok⸗

tor einem kranken Schimmel. Es verging faſt kein Tag, an
dem er nicht mindeſtens dreimal in die Generalsvilla ge⸗
ſchleift und mit allen möglichen und unmöglichen Zumutungen
bombardiert wurde. Und bei der mir bekannten Art meines
Vaters war das jedesmal ein recht gefährlicher Gang. Was
wäre zum Beiſpiel geſchehen, wenn dem Manne plötzlich die
ohnedies ſchon durch tauſend bösartige Maßregelungen arg
belaſteteten Nerven geriſſen und er dem galliſchen Hahn die
Krücke ſeines Spazierſtockes in den aufgepluſterten Kamm ge⸗
ſchlagen hätte?

Nicht auszudenken. Meine Mutter lebte in fortwährender
Sorge um ihn und um mich. Gingen wir aus dem Hauſe, dann
bitterte ſie, und erſt, wenn wir abends wieder alle beiſammen
waren, war eitel Freude.

Man muß ſich das vorſtellen . Friede war. Tod und Rache
ſollten von dannen getrieben ſein. Verſöhnung war durch die
Staaten proklamiert. Und trotz alledem das ſtete Beben und
die Angſt unſerer Frauen und Mütter. Sie haben viel durch⸗
gemacht in jenen Tagen.

Der Aelteſte unſerer Schützeng rabenbrüderſchaft hatte eine
Verſammlung einberufen. Es waren alle erſchienen, die ſeit
den Hanauer Ausbildungswochen, in denen man uns mit Pul⸗
ver und Patronen vertraut gemacht hatte, für die folgenden
vier Jahre durch eine einzige Kette von Mühſal, Not und
Todesnähe zuſammengeſchmiedet waren. Hubert Schäffler
ſtelzte mit ſeinem dröhnenden künſtlichen Bein in das Hinter⸗
zimmer einer kleinen Wirtſchaft am Stadtwalde. Heini Berger
war einäugig. Hermann Rockſtroh keuchte mit zerſchoſſenen
Schultern heran. Und wir übrigen —, wir trugen unſere
Schrammen unter den Hemden.

Wir wollten uns einmal ſo richtig ausquatſchen. Was
sollte werden?

Schließlich und endlich galt es ja, ſich auf einen Lebens⸗
beruf vorzubereiten. Und vom weiteren Schulbeſuch hatten wir
alle durch die Bank keine allzu große Meinung mehr. Vor⸗
ſchläge praſſelten aufeinander. Und am Ende ſtellte ſich heraus,
daß uns allemann noch immer die große Welle von Schickſal
und Abenteuer trug. Daß wir immer noch in ihrer Unruhe
lebten, hin und her geſchleudert wurden und nicht wußten, woie uns hinzuſchwemmen gedachte . Wir gingen am erſten Abend
unſeres Beiſammenſeins ſcheltend auseinander und waren in
den Berufsfragen genau ſo klug wie zuvor. Nur, daß es noch
etwas anderes gab, als ſich um das bißchen Brot zu ſorgen
und ſich auf Bürgerlichkeit zu dreſſieren, daß wir nicht zur
chloroformierten Dutzendware gehörten , und unſeren Herzen
noch lange keinen Feierabend zu bieten hatten, das war uns
doch allen klar geworden. Zwei Wochen ſpäter fuhren Mein⸗
hardt und Krüll über den Rhein. Zogen das feldgraue Wams
über den Leib, ſchworen auf Bertholds Totenkopffahne und
marſchierten ins Baltikum. Ich war gezwungen , vorerſt noch
zu bleiben. Ein Erſcheinungsverbot gegen die Zeitung meines
Vaters war ergangen under ſelbſt ſtand beoͤrohlich nahe neben
dem Kriegsgericht.In der Karwoche ſtieß Lux mit Lortet zuſammen. Leon⸗
hard Lux war einer von uns und Lortet war ein Lyoner
Strolch, der ſtolze Treſſen am Hut trug, franzöſiſcher Sergeant
war und den Cooperativladen ſeiner Truppe verwaltete. Er
hatte auch die Lebensmittel des Weiberpacks, das als legitimer
oder illegitimer Anhang der glorreichen Armee gefolgt war,
zu verausgaben.

Sein Weib war wohl mit von der Partie.Ein Prachtpfau war das, der ſich wohlgefällig ſpreizte,ſeine krachenden Federräder ſchlug und bei all dieſem Unfug
auch noch glaubte, unſere Mädchen von obenherab anſchielenund hinterher auch noch anſpucken zu dürfen.

Lux hatte ſo eine widerwärtige Szene beobachtet. Er war
wütend auf ſie zugetreten und war ſchwungvoll dazwiſchen
getreten. Darob groß Geſchrei. Die Straße hallte vom Lärm
der gerupften Henne. Lortet kam ſchnaubend herangeſchoſſen .
Leo aber fing ihn ab und ſchlug ihm ſein ziſchendes „ſaere
Dieu“ in die Zähne zurück . Drei Minuten ſpäter wurde er
abgeführt. Ich ſtand dabei und konnte nichts machen. Die Mili⸗
tärpoliziſten, die ihm die Schellen umbanden, garantierten fürein Dutzend gutſitzender Schüſſe. Es hatte keinen Zweck. Ichkonnte nur eine Zahl in mein Tagebuch malen. Weiter nichts.
Leo war ein Löwenherz. Um das zu ermeſſen muß man wiſſen,
daß er während der vier Feuerjahre auf dem Hartmanns⸗
weilerkopf lag und in den ganzen Vogeſen bekannt war. Daßer der tollſte Burſche weit und breit war, daß ſein Komman⸗
deur ſeine liebe Not mit ihm wegen ſeines verwegenen und
ſtürmiſchen Draufgängertums hatte, daß er ein Meiſter im
Handgranatenwerfen und ein tapferer Mann im Nahkampf
war, daß er ſein Leben vier Jahre lang immer opferbereit in
die Schanze geſchlagen und endlich, daß er mit vierzehn Orden

und Ehrenzeichen auf dem lehmüberladenen Grabenrock den
blutbegoſſenen und knochenüberſäten Bergkegel verließ. Da
war er gerade zweiundzwanzig Jahre alt. Und jetzt mußte ihm
dies paſſieren.

Ich konnte ihn einmal im Unterſuchungsgefängnis beſu⸗
chen. Sein Mund war eng und ſchmal wie ein Strich. Er zeigte
mir: das Glas des einzigſten Zellenfenſters war blind. Er
ſelbſt hätte dieſen kaum erträglichen Zuſtand nicht gut ändern
können, ohne ſeine an ſich ſchon miſerable Lage noch bedeutend
zu verſchlechtern. Darum warf ich ſpät in der Nacht einen
halben Pflaſterſtein in die Milchglasſcheibe und ſtellte mich
anderen Tages total dumm. Ich wußte von nichts. Man hatte
mich zwar ſchwer im Verdacht, aber ich pfiff ihnen was. Ich
war in der Lage, ein einwandfreies Alibi nachzuweiſen .

Als das Urteil geſprochen war, prahlten die Franzoſen
mit ihrer Loyalität. Drei Monate Gefängnis. Drei Monate
dafür, daß er ſich ſchützend vor eine ſeiner Schweſtern ſtellte
und der gefährlichen Sergeantendrohne männlichen Beſcheid
gab. Wir biſſen vor Wut in die Knöchel .

Sagte ich ſchon, daß wir, die wir alle zuſammen zu jener
Generation gehörten, von der ein müder Mann behauptete ,
ſie ſei vom Kriege zerſtört worden, auch wenn ſie ſeinen Garan⸗
ten entkam —, daß wir alſo unter keinen Umſtänden unter
betäubter und verängſtigter Dutzendware regiſtriert werden
wollten? Und daß wir unſeren Herzen noch lange nicht den
dünnſten Takt zu bieten vermochten?

Nein, wir hatten keinen Fiduz dazu.
Die Woge rauſchte in einem fort. Sie trieb uns weiter.

Sie hob uns hinauf und ſchleuderte uns durch Hetze und Haſt,
durch Unruhe und planloſe Ratloſigkeit. Die Zeiten wühlten
das Innerſte auf. Wir ſtanden da und horchten. Dumpfe Don⸗
ner polterten heran. Es ging los. Es kam übern Rhein.

Geheime Sabotage. Paſſiver Widerſtand. Unterminierung
der fremden Regie.

Und es begann die ſchärfſte Tangierung aller Kreiſe und
Bögen, die von Putſchiſten, verräteriſchen Demagogen und
Pariſer Drahtziehern durchs Rheinland gezirkelt wurden.

Die Sonderbündler biſſen binnen Kurzem auf Granit.
Ihre ſeparatiſtiſchen Umſturzpläne verſoffen jämmerlich in
vorbeugenden Maßnahmen der Deutſchen. Die Rädelsführer
machten , daß ſie ſchleunigſt über den Rhein kamen. Hier und
da ſackte einer von den Halunken blutig und tot auf die Dielen
pfälziſcher Kneipen.

Und irgendwo im Lande brüllten die erſten geballten La⸗
dungen durch Nacht und Nebel. Brücken krachten zuſammen
und Bahnkörper flogen auf hunderte von Meter in die Luft.
Doch es ging los. Es galt der unverſchämten Ausplünderung
des Landes, die rückſichtslos begann und mit brutaler Rück⸗
ſichtsloſigkeit durchgeführt wurde, einen Riegel vorzuſchieben.

Das Loch im Weſten klaffte ſperrangelweit. Die Heimat
ſtöhnte verzweifelt unter der konzentrierten Kraft ſeiner
raſenden Saugturbinen .

Sie pumpten mitleidlos unſeren letzten Tropfen. Schröpf⸗
ten das Beſte aus Blut und Boden. Zerſtörten die Ernte vor
der Reife. Und waren oͤrauf und dran, uns ſamt und ſonders
zu zerreißen und zu verſchlucken.

Die auf Vorrat gehäuften Halden an der Ruhr verſchwan⸗
den und rollten auf Lothringen zu — es genügte nicht. Ohne
Raſt mußte zu Tage gefördert weroͤen , was zu fördern war.
Ein ſchrecklicher Raubbau an unſeren Gruben ſetzte ein.
Maſchinen der Kriegsinduſtrie und alle Kampfgeräte, ſoweit
ſie nicht ſchon in den Händen der Feinde waren, zogen hinten⸗
drein — es genügte nicht. Webſtühle , Transformatoren, Rund⸗
druckpreſſen und komplette Fabrikanlagen mußten den gleichen
Weg gehen. Waffen, optiſche und akuſtiſche Inſtrumente, Prä⸗
ziſionswerkzeuge, es war ein Jammer. Die Forderungen Fochs
trieben unſer beſtes Viehzeug auf die Verladerampen, und vom
frieſiſchen Zuchtbullen bis zum jüngſten Wurf deutſcher Schäfer⸗
hunde, vom lüneburgiſchen Heidſchnuckenbock bis zu den unge⸗
legten Bruteiern pommerſcher Gänſe, vom leidenſchaftlich ge⸗
pflegten Taubenſchlag Thüringens bis zu den leiſtungsfähig⸗
ſten Bienenvölkern Holſteins und den Pferdeſtällen Trakeh⸗
nend — es war zum Heulen. Unſeren Fabriken wurden die
Herſtellungsmethoden abgeſprengt. Unſeren Bauern das Saat⸗
gut. Unſeren Münzen das Metall. Und ſo zwiſchendurch un⸗
ſeren Diplomaten ihre Unterſchriften zu Verträgen, die jeder
Beſchreibung ſpotteten und die im Zivilleben jeder anſtändige
Gerichtshof als rechts⸗ und ſittenwidrig enlarvt und in ihrer
Wirkung für null und nichtig erklärt hätte. Seltene Bilder,
koſtbare Muſeumsſtücke , wertvolle Sammlungen — das Be⸗
ſchlagnehmen und Verſchleppen nahm kein Ende.Da begannen die Dynamitbomben zu explodieren. Deut⸗
ſche Männer gingen an die Arbeit . Haltet an] mahnte gellend
175 Tun nach Hüben und Drüben, haltet an! Das iſt ja Wahn⸗
inn!

Sie warfen ihre Leiber vor die Lawinen des Haſſes und
der Vergeltung und rafften in die ſtarrende Waffenwand des
Feindes, bereit zu ſterben und zur erlöſenden Tat eines
Arnold von Winkelried. Der Freiheit eine Gaſſe.

(Fortſetzung folgt.)
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Schlachtgeflügelpreiſe
Schlachtgeflügel , tafelfertig hergerichtet .

Kleinverkaufspreiſe je
14. bis 19. November. Pfund in Pfg. für die

Wochenmarkt⸗
Zeit vom

3 Suppen⸗ ät n Enten ZänſeOrt bäpner Hähnchen Hahne 8

Karlsruhe] 80—100 100130 80 — 100
Freiburg 90—110 120 80 130 130150
Konſtanz 90 100 75 100 ———
Mannheim 150350 120-300 130-3507 400— 5507130
Offenburg 110 140 — 130 130
Heidelberg 100 —110 130-140 — 140 1⁴⁰ g
Pforzheim 90—110 100130 70-80 100130 110130

* Preiſe je Stück “ alte

Oktober⸗Notierungen
des Getreidegroßmarktes Karlsruhe

Großhandelsei
mittel Zentnerpreis.
Parität Fa ation. Alle
ſämtliche Speſen des Handels ,
zur Frachtparität Karls

Frachtparität Karlsruhe bz
Preiſe von Land

die vom Anka
ruhe entſtehen, und

Inlandweizen, 1935, 76/77kg, Erzeugerfe
Oktober, Feſtpreisgebiet W XV

Feſtpreisgebiet W XVII
Feſtpreisgebiet XX
Mübhlenfeſtpr. einſchl. Zuſchl
Großhandelspreis 8

ag für R

Sommerweizen 3 1 3
Inlandroggen , Ernte 1935, 71772 kg, endeſtpreis für

Oktober, Feſtpreisgebiet RXT. . .
Feſtpreisgebiet KRXVIII TTT
Feſtpreisgebiet R XIX 33
Mühlenfeſtpr. einſchl. Zuſchlag für R. f. G. —.40,ei ee

Brau-(Sommer⸗gerſte,
Induſtrie⸗ (SommerIgerſte
Futter⸗(Sommer⸗)gerſte.

feſtpreis für Oktober, iFeſtpreisgebiet GVItlllsssss
Feſtpreisgebiet GI.

Wintergerſte

5
1935, je nach

kaufspreis per 100 kg, Kartoffeln und Rauhfutter⸗
Fe rtigfabrikate

ſchließ enrodukten

die Umſatzſteuer 218

Monatsdurchſchnitt RM.
2010

＋ —.40/—

2
935, Baſis 61/62 kg, Erzeuger⸗

Zt. ohne Angebot

16.20
16.70
16.90

16.60JJ ͤ K . ohne Angebot
Futterhafer, Ernte 1935 eee XVII, 487˙49 kg, frei

Erzeugerſtation 8 . 16.30
Großhandelspreis ,nominell 8 5 16.65

Induſtriehafer, über 50 kg Hektolitergewicht 3232
Weizenmehl , Baſistype 790. Inlandmahlung, Großhandelspreis

für Oktober.JJ 28.10Z 28.10J 28.4522727 8 350
Roggenmehl, Type 997, Großhandelspreis für Oktober,r dI :

Feſtpreisgebiet X 3 333
Frachtausgleich für 10 Tonnen⸗s

Ladungen
1 7 650

Weizennachmehl, Oktober 7
Weizenbollmehl (Futtermehl), je nach Fabrikat 3555
Weizenkleie, Oktober und November, WX T 10.35

— 5 5 1 JJ
7 „ 7. 7. W XX 1 0 8 0 0 0 10.70

Roggenbollmehl (Futtermehh „13
Roggenkleie , Oktober und November, Feſtpreisgebiet 1028

Feſtpreisgebiet XVIII 10.58
Feſtpreisgebiet XIX. . 10.68

Trockenſchnitzel, lose 8
Erdnußkuchen, loſeeen
Rapskuchen Soweit zugeteilt, zu denSojaſchrot vorgeſchriebenen Preiſen%%%%VFFVF272277.8
Malzkeime 23 4111 „„ „„
Speiſekartoffeln:

a) für gelbe Sorten 13 5 2.70
b) für blaue, rote und weiie Sorten 5 2.40

Loſes Wieſenheu , gut, geſund, trocken, je nach Qualität , neue Ernte 4.30
Luzerne , gut, geſund , trocken , je nach Qualität, neue Ernte „ 4.75
Weizen⸗Roggenſtroh , drahtgepreßt, je nach Qualitt. 220
Futterſtroh (Gerſte und Hafer) 2.43

Erzeugerfeſtpreiſe für Getreide im November
je 100 Kg. in RM. ab Verladeſtation des Erzeugers

Noggen: Preisgebiet R. XIV 16,40, R. XV 16,50, R. XVIII
16,90, R. XIX 17,10; Weizen: Preisgebiet W. XIV 20,00, W. XV
20,10, W. XVI 20,20, W. XVII 20,30 , W. XIX 20,60, W. XX
20,80, gebiet G. VII 16,30, G. VI 16,60,Futtergerſte : Preis
G. IX 16,80, G. XI 17,10; Futterhafer:7 Preisgebiet H. XI 15,70.
H. XIV 16,20, H. XVII 16.50.

Nutzviehmärkte
Engen, 18. November. Dem heutigen

164 Tiere zugeführt; davon 22 Ochſen, 24
kühe. 24 Kalbinnen, 62 Jungvieh und Rinder. Preiſe: Ochſen
430—720 RM., Zuchtkühe 400—600 RM., Schlachtkühe 250 bis
470

—
5 Kalbinnen 440—680 RM., Jungvieh und Rinder 140

bis 480 RM. je Stück. Verkauft wurden 128 Tiere. Der Handel
war gut.

Freiburg, 14. November. Dem heutigen
waren 114 Tiere zugeführt; davon 20 Ochſen, 57 Kühe
binnen, 17 Rinder. Es wurden folgende Preiſe erzielt:
Ochſen 280—310 RM., ältere Ochſen 350 —520 RM.,
320—450 RM., ältere Kühe 160—320 RM., Kalbinnen 350 bis
540 RM., Rinder 150220 RM. je Stück. Der Marktverlauf
war lebhaft; verkauft wurden etwa zwei Drittel

Nutzviehmarkt waren
Zuchtkühe, 32 Schlacht⸗

Nutzviehmarkt
20 Kal⸗
Junge

junge Kühe

Von den badiſchen Schlachtviehmärkten
Der Auftrieb auf den badiſchen Schlachtviehmärkten war in

dieſer Woche bei Großvieh etwas gering , bei Kälbern normal
und bei Schweinen beſſer als in der Vorwoche. Nachdem der
Weideauftrieb in Norddeutſchland bendet iſt, fehlen die guten
Weidetiere . Das Großvieh wurde zu den vorgeſchriebenen
Preiſen verkauft. die Kälber erzielten die Preiſe der Vorwoche,
während die Schweine zu den vorgeſchriebenen Höchſtpreiſen
zugeteilt wurden. Die fehlende Menge Rindfleiſch wurde er⸗
gänzt durch Sendungen der Reichsſtelle für Tiere und tieriſche
Erzeuaniſſe.

In den kommenden Wochen wird das Großvieh etwas
knapp ſein, Kälber werden genügend angeboten werden, und
das Schweineangebot wird ſich von Woche zu Woche vergrößern.

An den badiſchen Schlachtviehmärkten vom 18. November
wurden zu den einzelnen Preiſen verkauft in Mark je 50 Kg.:
Preis S udſ wreis Stuck] Preise Stück Preis Stuck] rere Stuck] Preis Stuck Preis Stück

Kerternbe Bullen e 7 Färſen f ile 2 Schwei
Ochſen 429 3% [2287 6 567% 184217 9 35 t 5 5 2 847 15 68 g 35 7 2876 19 66 3 54 ½%% 15

401 34 5 75 14465 322237
39 EI Kühe 32 3 74 764 2 50% 69

19 42 260 5
Kälber 73 13 62 2 480

41 4428 34 85 1272 14 137
40 13 80 83 6714 J

39 5 82 370 7

Mannheim 38 13222 ] Färſen ] 80 23 66 46 52 4
N 31 9142 4979 11 6531 51 18 25 30 2241 5 78 1264 38 50 5

41 4 Kühe 29 14 40 3177 963 17 45 1

40 2 42 53 28 2538 176 46 62 36 40 1

38 141 4527 7 30 1 75 356115 605
37 1140 50 26 26 4 35 60 39
36 139 2125 8 45973 2859 8 Schweine

38 29 24 4 72 3058 1057 872437 16 23 1 71 2657 385 29936 3122 2 Kälber 70 54 56 6 387Bullen 35 1819 1484 369 1855 2517 111042 2034 18 18 3754 1
411 413317 82 5 67 3353 3 883

Freiburg Kühe 2 3 Färſen 73 7 60 2 8Ochſen 42 4280 316 72 101] 2200242 13 2 52 622 30 171 2 —6 10 2 FVV
39 3 25 2 IE 69 4 8 50 7

38 21201 e
Bullen 27 8 R 85

7 U 23 Kälber 86 40% 262 751 364 15%7 5 74 262 6 182
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ine Neuheit
auf die kein Bauer
verzichten kann:

„Gfilles Jaleni“
Schrot-, Quetsch- und
Mahlmühlen

Einheits modell „E 3“

Bequem ! Ungewöhnlich hohe Leistung
bel erstaunlich niedrigem Preis ! Auch
mit Einrichtung, die Sand und allen
Unrat ausscheidet.

Bitte fordern Sie Prospekt!

F. STILLE
MASCHINENFABRIK

Münste i. W.
Sebründet 1877

Limburger Stangen-Käse
prima Qualität und mild, 200% (halbf.) u. 40%
(ett) erſtere 40 Pfg., letztere 63 Pfg. pro Pfund
ö ab hier gegen Nachnahme. Dauernd Nach⸗
be ſtellungen! Preisliſte anderer Sorten
und Tilſiter Käſe verlangen . L45
Allgäuer Butter- u. Käſevertrieb ,

Memmingen 2, Allgäu.
ü -Jehrotmühlen3 -Hahlsteine

15 für alle Systeme
-Anochenmühlen
-Haferquetschen1 35 -Maisrehbler

Jruswerke Dusslingen 11.

inter preisen!
2 tatven 12— offen N

ſe
1

el ee.1 15 ik vs ſen she
odellen gratig onfordern.arl Buschkamp52 0 üe- Ble IX. er 2FEE Für Pferde

Treibriemen die dampfia und
kurzatmig ſind, die

u. Schläuche buten,
die d fer licherarg. mandie dafür ſicherneeeler ger, beeon potbeker .Alfred Fuchs Schroeder. Farden

Freiburg i. Brsg., (Moſel). L.86
Büro u. Lager: Rosa- 5
straße 5, Laden: Inserieren
Unterlinden 2. L52

Gegen Kornk öfter. Mäuse oller An
Ongeszieet in Nous, Stall . Sorten. on

Auskunft u. Druckschriften durch dos Speꝛio

Delicia
tro tre

Ameisen, Wanz 0
Oe tlögel. Vieh uw. hochwitksomeeeeödli i Kostenlose

i v ..- Unbekonnte Schödlinge einsenden 68 5e lunternehmen för Schödlingspröporobe. Seif 1817.
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onenbrinqen kronkheiten in b
Tlous und verusochen viel Schodenl
Oas neborſige , nogllichkontrollierte

belicie-Rottenprõporet fidssig .
hot verblõffend sicheren Erfolg. Preis:& lor 100 grocken. Zobeben in

ollen Apotheken und Orogetien .
Ungeführlich fr Mensch und Haustier

Rarren
en, Motten und gegen olles andere

Die ſchwere hanno
oldenb. und Heredelt

weſtf. Raſſe, breitbucklig
25 . mitSchlappohren , kern⸗4 6 eſund, beſte Freſſer, die— begegnet zur Jiaf,ern wir unter Nachnahme ab Verſandſtation

2 Tage gur Anſicht ohne Kaufzwang zum greiſe:
1520 Pfd. 9-11 Ni. 25-30 Pfd. 18-17 Mr.
2025 „ 11-18 „ 50-40 „ 1.23 „
Läuferſchweine 40-100 Pfd. 50-60 Pig. für das
Pfund Lebendgewicht ab Verſandſtation. Dur,
den Bahntransport entſtandener Gewichts verlü
geht zu Laſten des Käufers. Fracht einſchl: Kiſte
trägt der Beſteller , die Kiſte wird berechnet bis
5 Ferkeln mit 2.- RM. Preiſe für Zuchttiere auf
Anfrage. Für lebende und geſunde Ankunft ga⸗
rantieren wir bis 8 Tage nach Empfang. Nicht1 Tiere nehmen wir innerhalb dieſer

eit auf unſere Koſten zurück 9876
Weſtfäliſche Viehvertriebsgeſellſchaft
für Jung⸗ und Zuchtvieh m. b. G.
im Wettringen, Krs. Steinfurt (Weſtf.).

Schreiben Sie ſolort end verlangeg 9Fdiet bezw., Semuſtertes Angebot uber
weioe cdhfedMatrosen. Kiten;e eeMime Alter.

Srpergr., Scheitelbis Fußsohle, Knabe lach
en —.—Ae e er .Vacntklebserge, niche., luft·

zeecht, farbige Kammgarastoſſe (anchReste).
Trikot, Cord usw für Aazüge, Kostüme ,
Kleider . bei 1 (4mosstl. Natensablung

fole
ohne Aezebleag.

Marine -VersendbhausBernhard Preſler. Kiel 250

erſcheinen. Das Buch
verſehen ſein.

Beſtellung .
beträgt RM. 3.80.

aufgegeben werden.
lung oder bei der

Berlin Sw 11,

In den erſten
Dezembertagen

werden ſämtliche auf dem 3. Reichsbauerntag in
Goslax vom 10. bis 17.11.1935 gehaltenen Vorträge
und Reden in Buchform unter der Bezeichnung

Der 3. Keichsbauerntagin Goslar
von 10. bis 17. 11. 1935

(Archiv des Reichsnährſtandes, Band 3)

Da die Nachfrage nach dieſen Bänden immer
ſehr ſtark iſt, empfehlen wir auch Ihnen ſoförtige

Der Preis des in Leinen gebundenen Buches

Um recht weiten Kreiſen die Anſchaffung des
Buches zu ermöglichen , ſetzen wir einen Vorbeſtel⸗
lungspreis von RM. 3.20 feſt
Beſtellungen gilt, die bis zum 1.

Beſtellen auch Sie ſofort bei Ihrer Buchhand⸗

Reichsnährſtand verlags ⸗Geſ. m. b. 5.,

wird mit vielen Bildern

der für alle
ezember d. Is.

heoͤemannſtraße 30.

aa
Kein Bauernhaus

ohne das

Wochenblattaaa
btroh, Heu und Rüben

aller Art
in Waggonladungen liefern L255

BSauzhaf KStröhle, Stuttgart⸗W.
Sülberburgſtraße 166, Telefon Nr. 6184/42

8

l ANPRIVATE
Zatenzoblong

d v. Huſten, Katarrh ,Pfer E Atemnot, Schnaufen
uſw. heilbar. Seit 1902 viele Dank⸗
ſchreiben. Koſtenfreie Auskunftdurch— 41Laboratorium, Merkur

Radeburg 12, Bezirk Dresden.
Schützt die Lunge

vor dem Staub
b. Dreschen u.Däünger-
streuen durch meine
Staubmaske .Preis 2M.
m. Brille nur 2.50 RM.
nebst 6 Ersatzfiltern.2

8 .
E. A. Müller

0

A lirchheim-Teck 63

WellerdiekNäder
bereiten
Freude 1
Soſort Sratis - Katalog
anſordern. Kinderrãder
sehr billig. 1214

E. u. P, Wellerdiek, Fahrradbau
Brackwede Zielefeld Nr. 81.

Darlehen
gewähren wir in Höhe von
RM. 700 bis 10 900 z. Kauf v.
Möbel. Auto. Motöfrad, Aus-steuer.E, Entschulqung , Ahlös s.
v. Hvpotheken u. Grünqung x.
Existenz. d. Zwechspatyer taz
geg. bedueme tragb. mil. Raten
(keine Baugeld.) Ausk exteilt:

A. v. SisehewskKl
Weilmünster im Taunus
Hauptwerbestelſe L der „Kremo -
G. m. b. H

Maceitest Rü cæporio
erbeten. Mſtärbeitef gesucht.

Moster1 WundsalbeNaga und pfoht.Ne. een bellenbes und
ſchmerzſtill. Mittel bei

Füßen, alten ſchlechtheilenden Wunden, Kram
adergeſchwüren , Hämorrhoiden . 1 Doſe 1.28,
große Doſe 4.—frko.,zu haben in den Apothekeß.
Kloſter⸗Apotheke , Indersdorf 40, Obi.

indenvorteilhafte
Berwend ningbeim Einkauf daß

erren⸗ u. Dam fen
erdedecken , Teppichen,
w. Muſter franko.

Schotten (Hefen) 8

Heisse

langjährig bewährt gegenGeschlechts-Trägheit
aller Tiere. Preis M. 1.35
Pharmarium mbH., Berlin-Ch. B

Sonntags
wirdgeknipstI-
„Das macht Spal:die ganze Woche!“
meint d. dicke Meier.
Er hat recht, denn
durch den Porst-
Photo Helfer T 116
hat er binnen STagen

d. Knipsen umsonst gelernt. Wir ver-
senden dies. 320 seit. Buch und d. Zeitschr.
„Nürnberger Photo- Trichter“ kostenl.
zuch an Sie, wenn Sie sof. schreiben an d.
Welt größtes Photo- Spezial- Haus:
oER HHOTO- PORST
Nürnberg-, 8. W. 116. L 267
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enoſſenſck aft: Ge tre de. = Getre
Winzer. - nſchaft; La Lagerhaus
le ſe ndl. Kredit Kr.V K 1 p. u. D. K. *

2 G 108 und Abſatze 1 6 1 ere

b 1¹ inn⸗ nd rluf
G er ind te Vorſck 1 er v K

8 Ben Hlußfa
1 — 1 erſch lzu mit einer G

1 dene orſta u 12 2 eral d

e iher 6 noſſen rein rſelben 0

1 kaſſe n K und ngenoſſer 0
11 ab es te
D t; 1 4 fa ber e Ver U *

der G n 1 1

In Nachfolge von „Fortſchrittlicher

Generalverſammlungen:
Abkkürz ngen L.E.u. V. G.- Lo
L. B u. A. V. Landn Bezugsun1dL. Kv 1

chgen

er

1 .

Er 2 1 5
6 14 Fe 1 0 Kr N

11 e
ung 1

de t 1K eueſten ge ichen

Badiſcher Zauer“ ſowie „Badiſcher Bauernſtand

Samstag, den 30. November 1935: dezember 19

Grünwettersbach, L. B.A. V., 8 Uhr, „Adler“. T.⸗O 1—5, 7, 11, 18, T.⸗O er

Malſch 1 8 hr, e T.⸗O 2 57 Winde

Nohrhof, Amt Mannheim , E. u. V.G 3 Uhr, Schif T.⸗O 1—5, 7, 11. * 15

So den 1 De ber 1935 — — — — — —

Heude rch, L. Eu. V.G., 3 Uhr, „Krot T.⸗O.: 8, 16 18
* l .

21 fer e, S
. 5 2 8

a chaft 2 ungen om

ram
0 enoſſenſchaft je-

Steinlͤ 15 bei B 1 1 1 1

Umweg“. 1, 4 11, 2 1 10 9

ndern D K., 3 Uhr, „Rößle“ T.⸗O.: 1—4, 6, J, 14, 19, 22 Ba 0

rſtand Günter, Beha. 7
qi ns 50 Geſamt⸗ 1

unter mutſchelbach L. E. u. 2 Uhr, „Rathaus T. 1—5, 7, 11, 21, haft r⸗

Der Vorſtand: Stucky, Maier. e. G. m 8 juidatoren j .

Zimmern Fränkiſches Getreidelagerhaus, 1 Uhr, „Krone“. 2 „O.: 1—21.
Der Vorſtand: K. Derr, G. Derr. —

Montag, den 2. Dezember 1935: .

Reicholzheim, chgen. T.⸗O. 1, 2, 5, 7, 11. 17, 22. Der 2 nd: Hal⸗ 1 re m

mann. Bühlmann
1 9

Verhütet Anfälle! Ein neuer Feind an der Grenze

büt n rifte 15 ber 8
K 55 5 2 te ſe für Aus dem W̃ n kommt die Na daß f der 52

1 ungsvorſch tiften un 91 — ißnahmen für die 1 E Hilfe ſu 5 7
8 0 K offelkäfer durch die lang da ternde f htwarme Wit⸗

das Jahr 1934 gebeneinen E ublick in die ſege eiche und um⸗ oder 9 5 2
3 8 5

9 3 3 8 8
f

ſaſſende Arbeit der Landw. Berufsgenoſſei Aft ü 0 Auf 8

gabe dieſer Genoſſenſchaft beſteht in der Unfall jütung, im 5 jeſer
Schutz des Lebens für den Bauer und ſeine Ge f Des⸗ f 5

a
r

wegen ſteht auch die Aufklärung der landwir n Be⸗ . 1 . teter
2 7 0 4 1 4 0 1e 3 Im ern insbeſondere des bäuerlichen Nachwuchſes an erſter entfernt liegen Im käfer

Stelle. Vorträge mit Lichtbild und Filn ührung wurden alſo
über

100 Kilor renze
im Jahre 1934 an 13 Landwirtſchaftsf halten. Für 2 f 2 iſchen
Orts⸗ und Kreisbauernſchaften wur Vorträge und o1 ho ichen 66 wah⸗

führungen durchgeführt . Di der 2 ebe er N f . N n

Gleichgültigkeit gegenüber ütung rſchriften 5 a 3 Baß
zu ſuchen iſt.

5 7
5 ähr⸗

Beſonders groß iſt der Anteil der Verſtöße bei Futter⸗ er land wirtſchaf ne in Dei d zu

ſchneidmaſchinen und Riemenſcheiben , die meiſtens keine verhindern. Die Bioloaiſche Reichsanſtalt hat ſch igen
Sicherungen aufweiſen . Vorbereitungen getroffen und unter anderem die

Viele Verſtöße wurden auch bei Bodenöffnungen. Treppen und amexikaniſche Raubwanze kommen laſſen, die a r
Aufſtellen von Leitern feſtgeſtellt, bei denen ebenfalls die er⸗ in Amerika gemachten

C eine eifri zerin

forderlichen Sicherungen meiſtens nicht angebracht waren, gans des Koloradot ifers Nack ines

abgeſehen davon, daß viele Unfälle durch die ſchlechte Inſtand⸗ franzöſiſchen G l rdem noch andere
ſetzung von Scheunenböden und Dielen hervorgerufen werden. Bekämpfungsn hkei f K off ichtet

Im Berich 1934 haben die Urfälle mit 10 600, gegenüber werden können, die geg na in un Auch

b it 10 001 zu 0 6 * 1anlaſſung des ſonſt ſind die Biol l N d der Pflan chutz⸗

s wurden im izen badiſchen Land vom 3. bis dienſt gerüſtet, u d 8 1 J d n Sch aufzu⸗
9 1 4 eine Unfal hgeführt die nehmen und die Gefahren abzuwender ie unſerem ffel⸗

fall darſtellt J müdlich wird in Bil und Scl t auf die

0 171 81 1028
Ei a = Phosp 1930

8 1 1. haben die . U 3 He 0 ta 25
S ſtris

1 E ) 1 4 2 4 un⸗

Gut, d Leben des Volksgenoſſen, zu ſchützen und zu erhalten . i ie üblich nach den Stickſtoffpreiſen. Al n dieſem
Darum Bauern, achtet auf die Gefahr und haltet die Unfall⸗ Jahre werden für 11 im November⸗Dezember 1985

verhütungsvorſchriften ein. und Januar 1936 Frühbezugsvergünſtigungen gewährt
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Volkagefundbeit und ⸗Vermögen ſind in Gefahr!
Ratten vernichten Millionenwerte uno
übertragen die ſchlimmſten Urankheiten.

Bauer, Landwirt, rotte die Ratten aus!
Das neue Rattenvernichtungsmittel„Rax on“N. 100% ige Wirkſamkeit. Für

NI ,eeee. atene, A 222, e— f Wer abrolut unschädlich Behördl. empfohlen. Staatl. kontrolliert .3 5 Alleinberſteller : Ahemiſche Sabrit gr. Maiſer G. m. b. B., walblingen⸗s⸗ultgart., en, In fipotheken u. Drogerien erhältl ., Bezugsquellen⸗Nachweis auf infrage.ee leee,2 *
Jahresabſchluß anf 31. Dezember 1934.

Aktiva: 22 Paſſiva: *Beteiligung . 1250.— Geſchäftsguthaben:
Umlaufvermögen: 1. der verbl. Mitgl. 8000,

1. Debitoren . 35300,50 2. der ausſch. Mitgl . —.—
5 2. Kaſſenbeſtand 66,97 3. ausſt. Pflichteinzahl., , 5 2. Bankguthaben .. 26041,70 auf Geſchäftsanteile —— 3000.= ſtſ habe 403,37 f reee, 8 Saen .

Verbindlichkeiten:„ l einganl, auf Ge⸗ 1. Anlehen . . 15 290,e, ſchäftsanteile 9 2. VerbindlichkeitenAll, 5 beſtand. .
20 196,20 85 008,74 auf Grund vonee N

Warenbestand: 2222220 88 009,
Warenlieferungen 48 043,74 68388,74ub, B— Tranfittontz. O 7625,ae, Reingewinn:— Gewinn 1934. 7300,,

86258.7 geee, 58,74 8628,74
Gewinn- und Verluſtrechnung: ö

Aufwendunden: AA. Erträge: a N, 1. Sehälter .. . 2193,46 1. Waren⸗Rohgewinn . 15 207,96N 5 2. Sozialabgaben 0 353,092. erhaltene Warenproviſioen 439,805
0 3. Sonſtige Geſchäftsunioſten. 5870,84 3. erhaltene Bankzinſen 59,63N 4. Reingewinn 1934 . 7300,

5 N 5 7077 15 70759zur
r

Sicherungder intancischen 5 8 2 ——Setreideerz 5 2
Mitgliederbewegung8 f Mitg u 8Zur Förderung der15 igenen i Zahl der Anzahl der daftſummen8 8 8 In, Mitglieder Geſchäftsanteile 2a

Anfang 1934 — 2
Zugang 1934 13 40 12 000
Abgang 1934 — — —
Ende 1934 13 40 12 000

Die Geſchäftsguthaben haben ſich im Geſchäftsjahr um 8000 4 vermehrt.Die Haftſummen haben ſich um 12000 4 im Berichtsjahr vermehrt.
Karlsruhe, den 2. Mai 1935. 890 ö

Molkerei⸗Zentrale Baden e. G. m. b. H. Karlsruhe (Baden).
Der Vorſtand : Grampp , Dr. Sätzler, Meßmer.

a L115205stangenkäse Zu Weihnachten
per Poſttolli 40%, bei30 Pfd. 39.% per Pfund , ein Fahrrad Marke „Va-
Emmentaler vollfett weich 1. Teig, Deli⸗ terland“ schon von
kateßläſe 1. Staniol 40 % Fett 65 %% ver RM. 29.— an. Kalalog
pid empfiehlt ab bier unter Nachnahme. kostenlos an ſedermann. Man staunt!
Garantiert Ia. Qualitat Täglich Dankschreiben zufriedener Kunden.
Molkerei Geiſetharz, P. Amtzell Allgäu. Fr. Herfeld Söhne, Neuenrade Mr. 247

Abſatz⸗

der ichweren bannov., oldenbg. u veredelt. weſu. weſtſäl. Raſſe, breitbucklig mit Schlappohren ,Raſſe terngeſund reitbucklig mitSchlappohren , kerngeſund, beſte Freſſer, die beſtgeeignelſten zur1 . 1 05— Maft, lielere ich unter Nachnahme zum Preiſe :48.20Pfd. B10 b, 20—25 Pfb 10122 1-20 Pfd. 8.10 RM., 20.25 Pfd. 10-12 RM.,2580 „ 1215 „ 3040 „ 15—18 „25-30 Pfd. 12-15 RM., 30-40 Pfd. 15-18 NM.
Käuferſchweine 50100fd. 50—55 Pig. für das] Läuferſchweine 6½100 Pfd. 50—53

Ref für dasPfund Lebendgewicht ab hier. Durch den Vahn⸗ bendgewicht ab t
transport entſtandener Gewichtsverluſt geht zu] den Bahntransvport entſtand 0 5 NLasten des Käufers, Fracht u. Kiſte trägt der Be⸗ geht zu Laſten des Käufer 1 .

8 8ſteller. Die Kiſte wird berechnet bis zu 8 Fertel] trägt der Beſteller Die Ki i 0 et bis 5 5 8 8 5 4mit 2 — K. Preiſe für Zuchttiere auf Anfrage. 8 Ferkelm. 2 RM. Preite u b . 5 5 5ür lebende u. geſunde Ankunft garantiere ich bis ] Für lebende und geſunde Ankur gar antiere ich bis 3 . 8 3
Tage nach Empfang. Nichtgefall. Tiere nehme 8 Tage nach Empf ang. Nichtgefal te 5 5

ich innerhalb dieſer Friſt auf meine Koſten zurück. ich mmnerhalbdieſer Zeit auf meine Koſten 3bc
. 8 8

RyßHch. Schlingſehröder Bernhard Bergmeier, Steinhorſt 32, 3 5 99 „Weſterwiehe KreisWiedenbrück in Weſtf. 102) ] born⸗Land , Ferlelverſand . 15 N g 1 5 Monaklich
Die für 3. Dezember 1935 vorgeſehene

Juchteberverſteigerungin Offen bueres 5
ö 5 5

findet erſt am 3 . n 4 eln5Dienstag,den 10. Dezember 1935 f 9N .
ſtatt. Beginn der Verſteigerung 9 Ahr. 8 1

Badiſcher Landesſchweinezuchtverband .
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kleiner inzeiger “
„Kleine Anzeigen
nicht über 100 mm hoch,
Gelegenheitsanzeigen von landw.
Verkäufe uſw

Mermatlt
Fohlen, 5 u. 16

alt, unter
zweien die Wahl,

zu verkaufen bei
Kollofrath z. Reb⸗
ſtock, Müachweier,
Amt Lahr 2370

Monate

Verkaufe eine 2%
jährige Braunſtute,

Oldenb chlag,
weil überzählig, m

Aller Garantie
Dieſelbe iſt ein⸗ u
weiſpännig gut

eingefabren 2415
Heinrich Wilhelm,
Landwirt , Schön-
brunn b. Eberb.

Verlaufe eine
Fuchsſtute , mittl.

Schlag, gut i. Lug.
Karl Friedrich Lay,
Bötzingen am Kai⸗

ſerſtuhl, Haus
Nr. 266. 2408

Zu verlaufen zwei
mittlere Arbeits -

pferde, 2½ u. 4 J.
alt, Fuchsſtute u.
Motſchimmelwallach

Adolf Hornung ,
Leiben ſtadt bei

Adelsheim. 2420

Sehr ſchöner Ol⸗
denburger Braun⸗
wallach, Warmblut ,
wird 4 J. alt, mit
Garantie, auch gut
im Reiten, zu ver⸗
kaufen. 2418

Schäfer, „Zum
Engel“, Mülben,

Amt Mosbach.
Zu verlaufen Zug⸗
und Ackerpferd,

Fuchsſtute , 13jähr.,
mit jeder Garan⸗
tie, wegen Auf⸗
gabe der Landwirt⸗
ſchaft. Frau Alb.

Wachter, Wwe.,
Philippsburg, Ba⸗
den. 2434

Zu verk. 3 jähr.
Braunwallach, ſchwe⸗rer Schlag, 1⸗ und
2ſpännig, gut ein⸗
gefahren , desglei⸗
chen 1 ajähr. Braun-
hengſtfohlen , glei⸗
chen Schlages, tau⸗
ſche auch 2—4jähr.,
zur Zucht geeignete
oder trächt. Stute.
Einige Angorajung-
tiere, ſowie blaue
Wiener ſind auch
abzugeben 2421

H. Hornung ,
Volkshauſen über
Oſterburken , Baden

Verkaufe ein ſchö⸗
nes, 1% ähr. Rapp⸗
ſtutfohlen . 2424

Albert Keller,
Bauer, Münchhöf

bei Stockach .
3½lähr . Braun⸗

wallach unter Ga⸗
rantie verkauft

gabe der

155 Leghorn

Emil Vierling ,
Flinsbach , Station
Helmſtadt. 2428

Wegen Aufgabe
der Landwirtſchaft
owei trächtige Kühe
zu verkauf. Jakob
Johé. Binau.

in der Grundſchrift,

Zwei ſchöne, erſt⸗
llaſſige , Zjährige

Zugochſen,
ſowie eine jüngere,
großträchtige Kuh,
nahe am Ziel, bei

Zipfel , Erlenhof ,
Station Himmel⸗
reich. 2411
2 erſttlaſſige Zug-

Zentnerochſen , 26
ſchwer, 4jährig ,

ſind auch bereits
ſchlachtreif, mit all

rantie
Ernſt Schmidt,

Landwirt, Ibach,
Poſt St. Blaſien
Schwarsw.), Haus
er 18

Ga

Zu verkaufen 2
gute Nutz⸗ u. Fahr⸗
kühe wegen Auf⸗

Landwirt⸗
ſchaft in Jöhlingen.

Weingartener
242õ⁵

26 Wochen
trächtig, zu ver⸗
laufen bei Wilhelm

Engert , Unter⸗
ſchüpf . 2435

Kalbin,

Junge Nutzkuh
m. 3. Kalb 35 Wo⸗
chen trächtig Zu
erfragen Grötzin⸗
gen, Kelterſtr . 20

2436
Zu verkaufen

4 ſprungf . Zucht-
eber, 3 trächtige

Jungſauen, 50 Ztr.
Gelbrüben . 2430
Joh. Friedr. Killius

Frieſenheim .ieee
Zuchteber, 6 Stück ,
ſprungf . Schweine⸗

zuchtgenoſſenſchaft
Ichenheim. Aus-

kunft Wilhelm
Schäfer, Steinſtr.

Nr. 14. 2432

Lothringer
Miesenkaninchen
Jungtiere aus nach⸗
weisbar 29pfündig.
Paarung, abzugeb.
Vlutfremdes Paar
5 M. Ludwig Krug,

München
Jahnſtr. 5

Jetzt
Leghorn⸗

Zuchthähne
kaufen!

Hinckeldeyn's Ge⸗
flügelhof, Sölden

bei Freiburg t. Br
Vollmitglied des
Reichsherdbuches

L168

beſter Legezucht,
diesjähr. Märzbr.,
kräftig und geſund,
am Legen, à 5 M.
Auch Zuchthähne u.
andere Nutzraſſen.
Garant . leb. Ankft.
Angebot koſtenlos.

Geflügelpark
Stroo p.

2426 Rietberg 29, Weſtf.

„ (darunter auch Heiratsanzeigen), nur einſpaltig , jedoch

zum ermäß. Grundpreis von 10 Pfg. pro Millimeter.
Betrieben betr. Stellenmarkt, An- u.
je Wort 5 Pfg. (Ziffergebühr 50 Pfg.)

Junghennen
10% Woch., 3,50 M.,
13 Woch. 4 M., bald
legend 4,50 M.,

34er Legehühner 4
M., Truthühn. 7,50
M., Truthähne 8
M. u. 10 M., Perl⸗
hühn. 5 M., Zucht⸗
gänſe, Ganter 8 M.,
Enten 5 M L. 31

Felix Müller ,
Landshut 49

tarte
beerſtöck reichtrag
Sorte, liefert billig
Ba umſchule Weis⸗

weil, Amt Waldsh

Nieſenizim

Habe mehrere
Waggon gutes
Schwarzwälder

Wieſen⸗ u. Berghen
im Auftrag abzug.

Angebote an:
Joſef Huber,

z. „Hecht“, Geiſin⸗
gen (Baden),

Telef. Geiſingen 50

Ein Federbritſchen⸗
wagen, 50 Zentner
Tragkraft, 100 M.,
abzugeben 2413
Blankenloch, Wal⸗
ter⸗Köhler⸗Str.Nr. 5

rüben
preis

ſchirr

ten

Hauptſf

durch

Georg
Ladenburg,

ürbergaſſe 8

nerwagen,
und 2

geſchirre. Auerbach,

zum

Re

Nußbaum, geſun⸗
der Stamm, 2 m
Länge, zu verkau⸗
fen Fritz Becker,
Landwirt , Schwet⸗
zingen, Mannhei⸗
mer Str. 46. 2423

2 Waggons Dick-
Tages-

2407
melius,

nerLangholzwagen
ft

2. &

tx. 21

Selb

100 bis
mit
in ſpän

Ge⸗

3. Schlit⸗
Pferde.

2427

Sichere Exiſtenz
ſtfahrer⸗

Motor⸗Bandſäge
für Brennholz .

Schleß u. Roßmann,
Kaſſel 30.

Aufnahme von „Kleinen Anzeigen “ erfolgt nur gegen Voreinſendung des
Betrages an den Landesbauernſchafts⸗Verlag Baden G. m. b. H., Karls⸗
ruhe, Beiertheimer Allee 16, in Briefmarken oder auf Poſtſcheck⸗Konto
Nr. 18 830. — Anzeigenſchluß für „Kleine Anzeigen “ jeweils Dienstags.

von 500-1000 1 z. Preiſe
von 30-50 RM. Eichene
Kraut- u. Fleiſchſtän
der 70-3001 15-40 RM

Otto Schreiber,
Küferei, Krumbach,1
4

a. n
a2 2
2 *

U hren 1
Maiers

batentrebler
Stück 2,50 RM

ab hier L. 492
Xaver Maier,

Wöſſingen (Bad.).FTafelsilber
Für die Lebenszeit!
Beſtecke m. 100er
Silberaufl.u.darun⸗
ter maſſ. eingelötete
Silberplatt. Unver⸗
wüſtlich u. nicht teu⸗
rer. 2 Dtſch. Reichs⸗
patente. Verlangen
Sie Proſp. Teilzah⸗
lung geſtattet. Joh.
Däumig, Beſteck⸗

fabrik, Halle/Saale,

Maispflanzer daf

Schließfach 1/270 .
L. 599

Oelkuchen , Trocken⸗
ſchnitzel , Kleie,

Futtermehl , Me⸗
laſſe u. Miſchfut⸗
ter aller Art

heim, Pfälz.
futterwerke.

25 Heri

Kraft⸗

em, Gelee
Bis⸗

Lachs⸗

ail. Alles
eckere

aur RM

Fiſch⸗Lünſche
Bremen 8. P. 8544
50 neue Salzfettheringe

RM. 2.50 ab hier

1403
dürten Sie ein Instru-
ment kaufen, ohne
sich vorher gratis und
franko unsern neuen
Katalog zu bestellen .
Harmonlkas von 5 Mk.
Bandonllas v.12M.an

Herield& co mn.
Neuenrade Nr. 82

An das „Wochenblattder Landesbauernſchaft Baden“

Abſender

Ziffergebühr
.

L418
ruhe Nr. 18 830.

Beſtellſchein für „Kleine Anzeigen“
(nur für landwirtſchaftliche Betriebe)

Verkaufs-, Empfehlungs-Gelegenheitsanzeigen— Stellenangebote — Stellengeſuche : pro Wort 5 Rpf.
„Heiratsanzeigen uſw.: pro Millimeter 10 Rpf.

für Zuſendung der Angebote:
Aufnahme erfolgt nur gegen Voreinſendung des Betrags (kann auch in
Marken beigefügt werden) an das Wochenblatt der Landesbauern⸗
ſchaft Baden, Karlsruhe. Beiertheimer Allee 16. Poſtſcheckkonto Karls⸗

Anzeigentext (deutlich ſchre iben):

mindeſtens 50 Rpf.

2 Fr.
Kolb & Co., Mann⸗

Kuckucksuhrwal. pracktr.
Vehnltu.

2
18N

bereue RM 3.50
Nachn. Kataloglrei, auehAber
Hand-, Stani- uni Tischuhren

Schwarzwald
uhrenvertrieh Bürk
Schwenningena.N. 91

Heeresgut
ulw. gut erhalten
Iilitär-Decke. 2.25 1.85
Iiriljoppe, Tuch. . . 2.35
Lilitär-Breech., grau3.95

do schgart4.85
TeldgrHose, lang. . 5.35
Jeamten-Joppe, Tuch4.90

do. Narmlutter7.40
Belthos. m. Lederbes. 7. 85
deamt.-Nantel14.75 9.80

Jehnürst(Sehupo) 2.95
de. Lil. venbes. 4.90

bebirgsstieſel .. 5.90
Larallerie-Stielel . 8.75

do. venbesohlt11.90

2

Neufabrikate
III. Tausthaudsthuh. 1.85
Militärhecke. 3.40 2.85
Arbeltsbemd. gestr.. 2.90
Fuglisehled. Lese .. 3.95
Rrellenbose. 5.90 3.95
Lil.Pelerine 9.80
Larine-TJuckhose
Beiteard-Breethes. . 8.90

do. m. Lederbes. 12.75
Teldgr. Inehhese. . 11. 75

do. m.Lederbes. 13.80
kuchjeppe, gelüttert. 9.85
Lederolregenmantel11.90
Larine-belt.- Tante 16.90
Lil. Mantel, grau. . 24.80
Uatalegg 116. Lach-
nahme-Lersand. Umtausth
gestattet. Ib A. 25portolr.
Ledstwarenfabrikat .
BERLIN 218

Rosenthalet -Str. 38

Ic⸗Dallerlüfter
zur Belüftung und
Trocknung all. Vieh⸗ſtälle.Beſte Referenz.
Angebote koſtenlos.

J. C. Oſtheim,
Marburg (Lahn).

* 582
FC
Viehbesitzer !
Wenn Ihre Kuh nicht
rindert, oder wenn Sie
öfters rindert u. nicht
aufnimmt, a. Scheiden-
katarrh od. weiß. Fluſß
leidet , verlangen Sie
kostenl . Auskunft von
C. Fr. Köbele

Institut lür Tierheilkunde
Langenargen a. B.

Nr. 148. 15%
Eine Karte genügt.

von
WM. 650anibu
Sie ProspeldeHEN-E BE WFHHH

Hannover-Lastren 18

paar
Steppdecken ,

Wolle oder Daunen,
sowie Bettwäschelie-
fern wir auf Weiter-
empfehlg. zufriedener
Kund. direkt ab Fabr.,

ich an Sie. Pamos-
Steppdecken- Fabrik
Schwenningena. N.

Zungen⸗
ſchlagen

heilbar!
durch T. J. Kopp⸗
mittel. 1 Flaſche
koſtet 3,80 RM.

Fragen Sie Ihren
Tierarzt oder for⸗
dern Sie Unterla -

gen direkt
Tierarzt Jemiller

Kirchhein

—Fb
Wollen bie

etwas
Entbehrliches

verkaufen?
Dann ſchnell eine
„Kleine Anzeige“

ins „Wochenblatt “.
Sie bringt Ihnen

für wenig Geld ſo⸗
fort vollen Erfolg!

Die Kinder spielen
gerne mit dem all-

gemein beliebten

PEWESTI-
Baukasten

mit welchem Autos,
Flieger, Eisenbahnen
us w. z. Fahren gebaut
werden können. Die
Kasten sind zu haben
in allen Spielwaren -

geschäften , wenn
nicht zu haben, Wende
man sich an die Fabrik

phll. Flehhorns Wwe.
Steinach, Thür.

Llerarit Simon
bietet

gekörte. weiß.L. og·
horn -Zuchthäbne,
März- u. Aprilbrut)

ab Mk. 10.- (Mütter
alle über 200 Eier i.
I. Jahr. Ebensolch.
abstam. von unser.
besten Henne mit
1070 Eiern i. 5 Jahr.
Mk. 15. - u. Mk. 18.

Einmalige
Gelegenheit !

Außerdem noch 3
Zuchthennen 19 33

A Mk. 3.—
Geflügelhof

Tierarzt Simon
Weißenburgb./ Bay.

an:
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Neispreß⸗
Seit

A3hun Land⸗
Bao⸗

thilfe 5 Bezirk
haf 2 tsſohn, 4 ſucht

0 „ ſucht Heiratkt 1 uar 1936 g
f Pferde⸗ 1Wenn Sie gesundes, 2412 18 guter . eistungsfähiges Vieh] Fuchs 241 8 8 . — Hermann Bertſch

b

* Herrliche Locken G. Schul z ee 5 Karl Pflüger , D Hagenbach bei
Futtermittelfabr., n 5 3 el i r über

annheim, 85, 4 F bronn b K 1 uch
11 J un

f an. DasWirksame 1000 Waſſe rad
1 hrte Natur- 1in 1 Slieſel ett 1.384 bald

f lic AI 1 len Apotheken ran 8eirat 10ar lfer rſck 1 durch Hofrat V. heirat ſu⸗
Vilbich ind yer, Bad Cannstatt 1 5 5 en ſich

abet 8 tir F 10. S0 RM. das! Broschure gratis Narkn 3 0 J. Edel nann,
(Eid 84 München 8 1 ö 8 ikfurt a. M.,3 —ſtraße 36 L431 Nordgummi mels bach 907E ga Hannover -Wulfel-37 —— 0

Jete5 9 f 005 e ſuchen
11 NSchnaufen

t preiswert tarrh Atemnot raue 4 f
— Seit 1903

H
Nalalog grafl:tation 1 NMuns Miiller 1 II

als Selbstverlader a are Ofiligs 35 „Wochenblatt1 Leine Farbe — ö durch eine NrJ. G. GRAF
& lanka,Pöteg k. 40 f Müllet, Kleine Ar ze. nz

chen eir at.5
in mit
in Ur

ſchr.
Bräunlingen —

(Bad. Schwarzw .)
Die richtigeAdresse

inst umente:
C. A. VIAUERLlen

ere Landw.
baden. Zu⸗
Nr. 24161 die AIngAeWochenbl

1 Uch
der mit

1 umge hen2 8 8 4 8
0

5 25 möglichſt

0 2 — Srland 0 1 nen il in0 7 e Guts⸗- teu
2 1 tranten, Aſthmati — Ji 1 8 3

maſchinen gene deneen r etär 5 885
115. NM. 5 dos mit,. n Beſte ku Sofort zu kauf. geſ⸗. ches, von vielen gute Hi parAerzten ſe elob deutschen 1 11TT1T1TTTT n bar5 Weltmarke, Frohe tes N 5 Bauern, die P.ahne, unn Morgen
Lane i a GSlunòen eben kin. gage ice Werkzeuge Leite

6 1 8.8 W 33. 2 bestes Land
4 e e . r ich, als hoffnungs⸗ seit jahren von Stellung leichter bis mittel⸗

a
5

l in der Häuslichkeit los aufgegeben war. der „Westfalia!“ d1 ei entſprech. und im Freundes- Ich war bis zum beziehen und da- Zuverläſſiges, bra in der Landwirt⸗ Ihnen I der f1 2. Skelett abge rt bei viel des Mädchen, das chan, findet man 8 9 00
8 — 5

l musiklie benden der sparen f 1 ind el Anzeige“ traße, ondie
1930 2 Sie 8 n 81 4 15 8 u Wochenblatt. cv. Tauſchgelände
koſtenlos u. ur . 5 durch 25 . 8

10
Pekannt cha im Umkreis bis zu

Beſuch. ze⸗ die langschöne eben- N A 12 km v. Freiburg.
rügt. K Mi 0 el, und tonreine 0. H. Ernst 8 , 5 N fehlt, Genaueſte Auskſt.Wan 4, 3. HOHNER - 8 E 10 1 6 N 11 Suche auf f Jan. hilft Ihnen eine 5i 5

Mundharmonika. „ Ii nr ein lath. ehrliches, Anz t. des Wo⸗— ie eſorderclein WESTEALIA - nter r. 240 den hen blattes3 — WERKZEUG COHPAN/ 3 1 Ant
langwieriges Oben P. 51 6 3

9 2 HAGEN i. W 285 1obe A8 gene dd e Pigolſ e.8 ist ein Musterbei - I unser. Gratis-Katalog e NQualitäts. spiel deutscher 00 8 . 5 5
Qualitäts-Arbeit. gegen Näude, Russ 2 für 1. Nr. 243 kunft in mige;

f r- 5 Anz.⸗Abtlg . 4 derkäufafluche land⸗Kaffee Matth. Honner H.-G.] Schott, Stoffwechsel. Anzeigenſchluß — e neutr— 85
um- mirtſchaftl. Anwe⸗

2 n h arese cane jeweils falt —— „
er Pfd. 1.97, 2. 05 8 un f 1 1 1

„ E. 8 xumęrlernend.Mund- l. E. m. h. l. 1 * Kleine Anzeigen Immobilien, Rie⸗
15, 2.30, e 1 am Dienstag wand rf Schwalz⸗ baben

9 dern a. S. Tele⸗
Kaffeehüde Berufung auf diese Postfach 26. mitta 8 2 Uhr

ald).
5 1 Erfol phon Grießen 256.

Hamburg K.A. 23 Anzeige kostenlos. n 9 * F esten 101g 584

Kauft deutsche Kraftfutter mittel!
Prima garantiert reines 157 Edelweiß- Räder

5 jetzt billiger.
Jetzige Preise und Katalog kostenlos

4LLeinkuchenmehl
EingetrageneSchutzmarke

Holtz & Willemsen. m. b. H., Oelfabriken
aus nur selbstgepreßten frischen Leinkuchen gemahlen

Lleferung direkt an Prlvate
**

EROINNGEN (NIEDERRHEIN) S KARLSRUHE-RHEINHAFEN g Edelweiß-Decker, Deutsch-Wartenberg 0
Verkauf nur durch anerkannten Großhandel und Zentraigenossenschaften S —— —r 870

1

Wochenblatt der Landesbauernſchaft Baden
Hauptſchriftleiter: Diplomlandwirt Unverlangte Manuſtripte werden nur ſchließlich beim Verlag zum Schluß] Drahtanſchrift: Landesbauernſchafts⸗8 Wolff, Karlsruhe. bei Portobeilage zurückgeſandt. des Kalendervierteljahres8 Verlag Karlsruhe.

ruck: G. Braun Gim.b.H., Karls⸗ tli 1 ie 2 2 vorgenommen werden. die Ab⸗ Erfüllungsset : Karlsruhe.
ruhe, Karl⸗Friedrich⸗Straße 14. 8 1 Anzeigen beſtellung muß ſpäteſtens am 20.

Abdruck: Der Abdruck ſämtlicher Ar⸗ 8 3 des letzten Quartalmonats im Be⸗ Die Durchſchnittsdruckauflage
tikel iſt nur mit beſonderer Geneh⸗] Die Bezugsabbeſtellung kann nur ſitz des Verlags ſein. für das 8. Kalendervierteljahr 1985 ö

migung der Schriftleitung geſtattet . durch den Bezieher ſelbſt, aus⸗ beträgt: 64 883 Stücke .
Für Anzeigen, in denen Heil- oder Miſchfuttermittel angeprieſen werden, wird vom Verlag und von der Landesbauernſchaft Baden weder eine Gewähr 1

übernommen , noch ein Werturteil abgegeben.



Wochenblatt der Landesbauernſchaft

EA AEHAEEEHEAHAE

Nu der *eKonservendose
haben Sle es beim Einmachen bequem!

b en und Oeffnen zu Hause
Der Verschluß ist zu-

urige Dose geht auf.

in neuzeitli

Offert — Katalog — Berat.

ner wieder unver-

Reine, solide , billige —

8 Wir senden Kostenlos das
5

27große Wollbuch Nr. 37m 1200 Farben u. 57 SortenE Wolli-Wagner 2

5 München, färbergruaben 7. H

Schweine-,Vieh-, Pferde-
ill- Einrichtungen]!

her Ausführung nach 45 jähr

J. Fuchs, Dlkringen--Sigt.
L101stenlos,

graue Dooppeldecke, 5 n
graublau oder graubraun!bariert . 5Viehdecken mit Streifenkante 140

*190 m

nefdededekentreifenkante

grau St.
WasserdichteRegendecken aus Ia braunMakosegelmit Osen,
Kummet- u.Schwanzriem. 130/140 /150 135/ 150/160 140/155 180 m
Qual.

—
Stück & 11, 15

Qual. 75 25 9,50
ef * „ 2.385

agenplanen q
Ausführliches A

12,20 13,40
10,40 11,40
3,20 3,75

wird auch jede andere Größe geliefert.21 95,2505 2,75, 3.— 3,25
0 L249auf Anfrage.

ze Bedienung.

Cirka 3000An kennungs -
Erfolge.

Herrn 5

Denkbar einfachste Behandlung .

(Genen ScheidenlalgerbeOſſawin
aministrator Stütz,4 agen, Kreis Creifswald.

Das von Ihnen hergestellte „Ossawin“ habe ich nun schon wieder-
holt mit gutem Erfolge angewandtund bitte mir daher wieuen

klochachtungsvolfEllerbrock.Tierzuchtinspektor a. D.

Name ges. gesch.

.ZII 1

det Spruch:

850
abrN und Vertrieb Ossawin , Mese

Unkosten 1 RM je Tier

Aschersleben 48

2. November 1938

„Teber
Juslltäts - Fahrräder

RNA.38.—
ir. an Private

ſch
E.eee 1035 und die Schiwel

Fahrradbau
Bielefeld 47. L Wer inſeriertgewinnt390

80% cd,Stbavren
nut

Verſand gegen
Nachnahme .

Umtauſch odes
Geld zurück.

Auſtr. Wäſche⸗
JHeitg. koſtenlok .

Textil

Verlongen Sle kostenlos Preisliste 128die neuene ptokkiischen * 1

e und starke Gluf von anhalfende-
Wirkung ist der Lohn dieser kleinen Mühe.

im Dömpfer, Kocher und Milchwärmer,im
Küchenherd und Waschkessel,
einlernen Ofen und Kachelofen, überall
bewähren sich Unlon- Brike fa. Stets gil

Leichte Seel — reichee Ernte beim Heizen mit den billigen

im guh·

dieelektriſcheSinger
mit notor g
und Nählicht

2der Singer ſnlotor
der nachtrãglich an jede Haushalt.
maſchine angebrachtwerden ann n

und das ermüdende Treten erſpart

Das5Nählicht das ananeiner Tühhnaſchinemehr
fehlen darf Es ſchort die Nugen und beleuchtet intenſio
die Nah arbeit unterDerhinderung vonSchattenbildungen

SINGER NNHMASCHNEN II ENCE SELL SAFT
Singereeeüberall

Große Königsberger
3 2Milchvieh⸗ u. Zuchtvieh⸗ Auktion

am 11. und 2 Dezember 1935
Zum Verkauf kommen

550 hochtragende Färſenund Kühe,
250 ſprungfähige Bullen

Beginn der Auktion in Königsberg :(NeueAuktionshalle Rothenſtein, Straßenbahnlinie7 u. 8)
Mittwoch,den 11.Dezember 1935: von 9½Uhr ab weibl .Tiere
Donnerstag , den 12.Dezember 1935: von 9½ Uhr ab BullenFrachtin Oſtpreußen ermüßigt 20

Die Herdbuch⸗Geſellſchaft beſorgt auf Wunſch Ankauf;
Verkauf geg.Barzahl .od. beſtätigte Schecks.Kataloge für 12 2—

Herdbuch⸗Geſellſchaft , Königsberg Pr., Saag
Tel. 24766.
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